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neuer Raumgewinn in Frankreich

Rache für die
gemordeten Jtaliener!

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 68. Juni. Die Erbitterung
Italiens über das feige Mordverbrechen
franzöſiſcher Soldaten an italieniſchen Berg
lenten in Belgien ſteigt in dem Maße, in
dem Einzelheiten darüber bekannt werden.
Eo erfährt man, daß die Franzoſen ein
Hans, in das ſich italieniſche Frauen und
Kinder geflüchtet hatten, mit Maſchinen

gewehren beſchoſſen haben.

Die Zeitung „Nazione“ ſchreibt, man
könne daraus erſehen, welcher unmenſch
lichen Taten die Franzoſen in ihrer Angſt
fähig ſeien. „Dieſes Verbrechen wird nicht

nugerächt bleiben! Die ermordeten
taliener werden gerächt weren. Auch dieſe Epiſode kommt auf die Liſte

nubeglichenen Rechnungen, die, davon
d wir felſenfeſt überzengt, zur Gäuze

präſentiert werden wird, und zwar
ſehr bald
Franzöſiſche Flugzenge bombar
dierken ſchweizeriſches Gebiet

Berlin, 6. Juni. Havas verbreitet aus
Bern die Mitteilung, daß am 5. Juni
früh ausländiſche Flugzeuge ſechs
Bomben auf ſchweizeriſchem Gebiet
abgeworfen hätten. Bomben ſollen auf
Häuſer und Landſtraßen gefallen ſein und
Schaden verurſacht haben. Wir erfahren
hierzu von amtlicher deutſcherSeite, daß einwandfrei beobachtet wurde,
wie franzöſiſche Bombenflug-
zeuge auf ſchweizeriſches Gebiet und auf
deutſchem Gebiet bei Konſtanz hart an der
deutſchſchweizeriſchen Grenze Bomben abge-
worfen haben.

Havas verſucht, die
letzung der franzöſiſchen Flugzeuge ſchamvoll
der Weltöffentlichkeit zu verſchweigen
dadurch, daß es die ihm bekannte Nationali-
tät der Flugzeuge nicht in ſeine Meldung
übernimmt.
Iwei abſpringende deulſche Flieger

von Franzoſen erſchoſſen

Berlin, 6. Juni. Wieder hat die fran
zöſiſche Luftwaffe den Kreis ihrer „Helden-
taten“ um ein weiteres „Ruhmesblatt“
bereichert. Wie ein angeblich neutrales
Blatt mitteilt wurden bei Beauvais zwei
dentſche Flieger, die aus einem abgeſchoſſenen Bomber mit Fallſchirm abſprangen,
von franzöſiſchen Jagdfliegern durch Maſchi
nengewehrfeuer in der Luft einfach
„weggeputzt“.

Jeder Funke ſoldatiſchen Ehrgefühls iſt
in dieſen erbärmlichen Mordbeſtien erloſchen.
Mit teufliſchem Vergnügen auf Wehrloſe
Jagd zu machen pfui Teufel! Das iſt die
ritterliche Grande Nation, die zur Rettung
der Ziviliſation zu kämpfen vorgibt! Wir
notieren auch dieſe Schandtat in das Schuld-
buch der Verbrecher. Die Quittung wird
überreicht deſſen können die feigen Mör-
der ſicher ſein!

Neue Volſchafter Englands und
Frankreichs in Roskan

Moskanu, 6. Juni. Die engliſche Regie-
rung, beabſichtigt, wie in Moskau amtlich
gemeldet wird, ihren bisherigen Botſchafter
in Moskau, Seeds, durch Sir StaffortCripps zu erfetzen, und zwar als gewöhn-
lichen Botſchafter ohne außerordentliche
Funktion. Von ruſſiſcher Seite beſtehen
dagegen keine Einwände. Weiter will die
franzöſiſche Regierung ihren bisherigen Bot
ſchafter in Moskau, Naggiar, durchLabonne erſetzen. Auch dagegen hat die
ruſſiſche Regierung keine Einwände erhoben.

Neutralitätsver-

Führerhanptquartier, 6. Juni.
bekannt:

Planmäßiger Verlauf der deutſchen Angriffs-Operationen

Flugplätze in Mittelfrankreich und Oſt- und Südweſt- England angegriffen

Kriegshafen Cherbourg bombardiert
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Die geſtern begonnenen Operationen in Frankreich verlaufen plaumäßig. Unſere

Truppen haben überall nach Südweſten Raum gewonnen.

Die Zahl der Gefangenen bei Dünküirchen hat ſich auf 58 000 erhöht.
Die Beute an Waffen und Kriegsgerät aller Art iſt unüberſehbar.

Die Luftwaffe belegte am 5. Juni Truppenanſammlungen und Kolonnen hinter der
angegriffenen feindlichen Front mit Bomben. Sie griff ferner mehrere wichtige Flug
plätze in Mittelfrankreich, den Kriegs- und Handelshafen Cherbourg und in
der Nacht zum 6. Juni zahlreiche Flugplätze an der Oſt- und Südweſtküſte Englands
mit gutem Erfolg an.

Die Geſamtverluſte des Gegners betrugen 143 Flugzeuge, 49 wurden im Luftkampf,
19 durch Flak abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtört.
vermißt.

19 deutſche Flugzenge werden

Der Feind wiederholte ſeine Luftangriffe gegen nichtmilitäriſche Ziele in der Nacht
zum 6. Juni in Nord und Weſtdentſchland. Weſentlicher Schaden iſt nicht angerichtet
worden. Drei feindliche Flugzeuge wurden hier abgeſchoſſen, davon zwei über Hamburg
durch Nachtjäger, ein drittes in den Niederlanden durch Flak.

Paris im Schatten der Schlacht
Vor außerordenklichen Maßnahmen der Regierung

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
jh. Genf, 6. Juni. Die neue Kabinetts

umbildung Reynands, die nun ſchon ſeine
dritte iſt und auch die endgültige Ausſchal
tung Daladiers brachte wir berichten
darüber an anderer Stelle. Die Schriftl.),
wurde in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit
kaum beachtet. Die franzöſiſche Preſſe ver
öffentlicht keinerlei Kommentare, alle Er
wartung iſt auf die „Schlacht um
Paris“ gerichtet.

Am Donnerstagmittag wurde dieſe
äußerſte Nervenanſpannung noch erhöht
durch den amtlichen Heeresbericht, der „ein
leichtes Zurückfluten an derSomme“ zugab, und ferner durch die
offizielle Ankündigung neuer polizeilicher
und militäriſcher Maßnahmen, die durch die
Lage in der Hauptſtadt erforderlich ſeien.
Worin dieſe Maßnahmen beſtehen, wurde

verſchwiegen. Offenbar zeigen ſie je-
doch Formen, die Schrecken verbreiten
müſſen; denn die Regierung hielt es fürnötig, die Bevölkerung aufzufordern, dieſe
Maßnahmen mit „Ruhe und Fafſung“ auf
zunehmen.

Das Tal der vViſe
Die militäriſchen Mitarbeiter der Blät-

ter unternehmen zur Zeit keinen Verſuch,
dem Peſſimismus entgegenzuwirken, ſon-
dern verlangen von ihren Leſern, der Ge-
fahr ins Auge zu ſehen. „Ordre“ ſchreibt:„Das ſtrategiſche Ziel der neuen deutſchen
Offenſive iſt ſichtbar. Es ödreht ſich darum,
das Tal der Oiſe zu erreichen. Dieſes Tal
iſt wie ein Korridor, und man begreift,
warum es die Deutſchen als erſtes Ziel ge
wählt haben.“

Der Hetzer de Kerillis ſpricht in der
.Epoque“ die Hoffnung aus, daß ſich die

Nerven der Poilus an den Höllenlärm der
niedrigfliegenden Flugzeuge gewöhnt haben,
rät ihnen aber doch, ſich die Ohren zu ver
ſtopfen und Holz oder Gummi zwiſchen die
Zähne zu klemmen. „Paris Soir“ glaubt,
daß die franzöſiſche u r v r
vernachläſſigt habe und daß auch die rück
wärtigen Linien bald fertig ſein würden.

Die Enlſcheidungsſchlacht

Wie viele Blätter, hält auch „Paris
Soir“ die jetzige Schlacht für die Ent-
ſcheidungsſchlacht, weil alle Kräfte

l ein geſetzt worden ſeien.ogar die Reſte der Flandern- Armee wur-
den ſofort wieder eingeſetzt, zunächſt als
Reſerve. Dieſe überraſchende Feſtſtellung
beſtätigt der „Temps“, und zwar mit dergeradezu höhniſch wirkenden Behon ne
die Erfahrungen der Flandernſchlacht könn-
ten jetzt gebraucht werden. Der „Temps“,
der im übrigen am im ſten
iſt, meint jedoch, man müſſe dieſe abge-
kämpften und ausgemergelten Leute Sunäht
reorganiſieren und wieder bewaffnen, und
zwar in möglichſt kurzer Zeit. „3 e tz t
oder niemals“, ſei die Stunde der
allergrößten Kraftanſtrengung
gekommen. Alle verfügbaren Menſchen
und Mittel müßten jetzt ſofort in die
Schlacht geworfen werden. „Es iſt keine
Zeit mehr“, ſo führt der „Temps“ wörtlich
aus, „die vollkommene techniſche und ad-
miniſtrative Löſung zu ſuchen. Das Land
iſt in Gefahr, nur noch ſofortige Löſungen
zählen. Handeln, ſchnelles und wirkſames
Handeln iſt unbedingt notwendig. Jn jedem
anderen Lande würde die Rettung vielleicht
n ſein, bei uns iſt ſie nur ſchwierig“.So ſchreibt der „Temps“, der nun endlich
auch aus der Faſſung zu geraten ſcheint.

Furchkbares Erwachen in England
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 6. Juni. Das von der eng-
liſchen Preſſe ſelbſt als „niederſchmetternd“
bezeichnete Durcheinander in den engliſchen
Lokalwehren gegen Fallſchirmjäger und
Mitglieder der ſogenannten 5. Kolonne hat
jetzt dazu geführt, daß General Jronſide
die Leitung dieſer Organiſationen ſelbſt
übernommen hat.

„Daily Mirror“,
übelſten Beſchimpfungen Deutſchlands ab-
zureagieren verſucht, lamentiert über den
„teufliſchen Scharffinn der Hunnen“, die

der ſeine Wut in

ſtets das Unmögliche in Angri nähmen,
wobei es ihnen eine lange Vergangenheit
hervorragenden techniſchen Könnens oft er-
mögliche, das Ziel zu erreichen“. Jn der„Daily Mail“ iſt deren Kriegsberichterſtat
ter Bewſher mit der Haltung der Heimat-
front nicht zufrieden, da England immer
noch im Traumzuſtand lebe. England könne
nur ſtandhalten, wenn jedermann zu den
allerſchwerſten Opfern bereit ſei. Heute
könnten die Städte in Mittelengland eben-
ſogut Schlachtfeld werden wie die in der
Küſtengegend. Der Kanal habe aufgehört,
Barriere zu ſein. „News Chroniecle“ ſpricht
von einem furchtbaren Erwachen in ganz
England“.

Expeditionsarmee und

Wichtige

Die neue Kriegführnng
Nach der Schlacht in Flandern

Von Mafor a. D. von Keis er
Als am 10. Mai das Heer des Groß-

deutſchen Reiches auf Befehl des F r
gegen die drohende Aggreſſion dermächte zum entſcheidenden Waffengang r

Weſten antrat, konnte niemand im entlauben, daß auch diesmal wie-

der eine ſo ſchnelle wie inPolen und Norwegen erfolgen werde.

ren vontürmten ſich vor den deutſchen Waffen auf,
und dahinter ſtanden die Heere Hollands
und Belgiens, ſowie die gewaltigen zum
Angriff in das Ruhrgebiet beſtimmten
Armeen Frankreichs und Englands bereit,die mit den modernſten und ſtärkſten
Kampfmitteln ausgerüſtet waren, über die
dieſe großen Militärmächte verfügten. Nach
allen bisherigen kriegsgeſchichtlichen
Erfahrungen war alſo mit einer langen
Dauer der Kämpfe und im günſtigen Falle
mit r nur langſamen Vordringen der
deutſchen Truppen von Stellung zu Stellung zu rechnen bis ein voller Da choruch

gelingen und damit der freie Bewegu Jkrieg mit entſcheidungsſuchenden
nen gegen die feindlichen Hauptkr
geleitet werden konnte.

Und doch iſt binnen drei Wochen
nicht nur der entſcheidende Durchbruch ge
lungen, ſondern in doppelſeitiger Umfaſſung
ſind die feindlichen Hauptkräfte in
dern und Nordweſtfrankreich eingekeſſelt
und vernichtet worden. Alle feindlichen
Berechnungen über Richtung und
kraft des deutſchen Angriffs, alle bisherigen riegésgeſhihtrichen Er
fahrungen über die zeitlichen und
räumlichen r großer Angriffs-operationen einen ebenbürtigenFeind ſind votktte über den Haufen
geworfen worden. Die große acht
in Flandern und im Artois von 1940 ſtellt
in voperativer v etwas völlig Neues
dar. Sie wird in die un chichte nicht nur
als der erſte große U a ä ein

fernteſten

gehen, der aus dem durch efeſtungsartige Stellung eſondern auch eine neue u e e
Art der Umfaſſungsoperationen einlDas Neue, Revolutionäre in e x
Kriegführung dieſer Tage war die
rückſichtsloſe, großzügige Art,
wie der Motor unmittelbar nach geglücktem
Durchbruch durch die Maginot Linie zwiſchen
Namur und Sedan zur der Süd
flanke der Hauptkräftewurde, nachdem ihre Rorbflanke
durch die beiſpiellos ſchnelle Niederwer
Hollands vollſtändig umfaßt war.
ſüdliche Umfaſſung vollzog ſich
hergebrachten Weiſe durch ein allm
Herumſchwenken 8 linken W n

ffsflügels aus der in die Feind ge
chlagenen Breſche heraus nach Norden,

ſondern durch ein blitzartiges Vor-
werfen der hinter der Durchbruchsfront
bereitgeſtellten und motoriſierten Kräfte nach Weſten über
Arras und Amiens bis nach Abbéville an
der franzöſiſchen Kanalküſte. Durch dieſen
überraſchenden, keilartigen Vorſtoß im Ver-
ein mit den in Gewaltmärſchen nachfolgen
den nichtmotoriſierten Diviſionen wurde in
wenigen Tagen unter ſtändigen Kämpfen ein
durchſchnittlich mindeſtens 50 Kilometer
breiter oſtweſtlicher Riegel von der Durch
bruchsfront bis zum Meere geſchaffen, andeſſen Stärke alle Durchbruchsverſuche des

Feindes von Norden und ſeine Entſatzver
ſuche von Süden her ſcheiterten.

Das geſamte belgiſche Heer, die engliſche
drei franzöſiſche

Armeen waren nunmehr in einem Raume
eingeſchloſſen, der im Süden durch den ge
nannten Umfaſſungsriegel, im Oſten durch
die frontal angreifenden deutſchen Armeen,
im Norden durch die in deutſcher Hand be-
findliche holländiſche Grenze und die Nord-
ſee, im Weſten durch den Kanal begrenzt war.
Dieſer Raum wurde in ſchwerſten Kämpfen
durch ſtändiges konzentriſches Vordringen
der deutſchen Truppen unter entſcheidender
Mithilfe der Luftwaffe von allen Seiten

auf die Küſte zu immer mehr verengt, wobei
der Schwerpunkt des Angriffs auf dem
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linken Flügel des Umfaſſungsriegels lag.
Hier ſtießen mit kaum faßbarer Geſchwindig-
keit motoriſierte Kräfte von Abbéville und
St. Pol aus an der Kanalküſte entlang bzw.
auf die Küſte zu nach Norden vor. Wie groß
artig dieſe Fortſetzung der Umfaſſungs-
operation nach Norden gelang, wie ſchnellBoulogne, Calais und Gravelines in die
Hände der deutſchen Truppen fielen, während
das von den Engländern als letzter rettender
Hafen verzweifelt verteidigte Dünkirchen von
ſchwerer Artillerie und Luftkampfgeſchwadern
beſchoſſen und die britiſche Transportflotte
mit den flüchtenden Engländern zum über-
wiegenden Teil vernichtet wurde, wie auch
die frontal vorgehenden deutſchen Truppen
alle belgiſchen Verteidigungsſtellungen bis
auf die letzte, die Schelde- und Lysſtellung,
in unaufhaltſamem Tr grieewWng durch
brachen, wie in Auswirkung dieſer Ope
rationen das belgiſche Heer kapitulierte und
damit das unabwendbare Schickſal der auf
engem Raume eingeſchloſſenen britiſchen und
franzöſiſchen Armeen noch beſchleunigte, das
hat das ganze deutſche Volk in atemloſer
Spannung mirterlebt.

Die ſtrategiſchen Folgen der Ver-
nichtungsſchlacht im Weſten ſind klar zu
überſehen: Gemeinſame Operatio-
nen des britiſchen und des franzöſiſchen
Heeres ſind in Zukunft nach der Vernichtung
ihrer ſtärkſten und beſten Armeen als aus
geſchloſſen zu betrachten. England und
Frankreich werden von jetzt an jedes für
ſich allein den harten Kampf ums Daſein
kämpfen müſſen. Deutſchlands ſee- und luft-
ſtrategiſche Kampfbaſis gegen England iſt
durch ſeine umfaſſende Stellung an der Nord
ſee von der norwegiſchen Küſte bis weit in
den Kanal hinein die denkbar günſtigſte ge
worden. Und ſchließlich ſtellt die ſichere Be
herrſchung ganz Hollands, Belgiens und
Nordweſtfrankreichs eine ſtrategiſche Grund
lage bar, die der deutſchen Heeresleitung
vollſte Freiheit für ihre weiteren Ent-
ſchlüſſe und Operationen verbürgt.

Der revolutionäre Schwung des jungen
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands, ver
bunden mit der altüberlieferten preußiſch-
deutſchen Kampfdiſziplin, hat über die noch
aus dem Weltkriegsgeſchehen ſtammenden
Jdeen und Kampfformen unſerer Feinde
triumphiert. Mit Angſt und Schrecken ſehen
die Kriegsverbrecher an der Themſe und
Seine und die von ihnen verführten Völker
den kommenden Ereigniſſen entgegen.

Horeveliſha
will Frankreich „gerettek“ haben

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
Genf, 6. Juni. Zum Abſchluß dere Flandernſchlacht legt Hore-

Beliſha den Franzoſen im „Paris Soir“
die engliſche Abrechnung vor und nennt die
„neuen Probleme“, die jetzt in Frankreich
an der neuen Verteidigungslinie zu löſen
ſeien. Mit echt jüdiſcher Geſchwätzigkeit
erklärt er, daß England ſeine Kriege im
Grunde „nur mit ſeiner Flotte, ſeiner
Luftwaffe, ſeiner Rüſtungs nduſtrie und
ſeinen großen Geldquellen“ führen wollte,während es mit dem Vandheer ſeine Welt
kriegserfahrungen nicht wiederholen möchte.
Wenn England ſich in dieſem griegt nun
doch wieder zu einem in aller Eile (2) aus-
erüſteten Expeditionskorps entſchloſſen
ätte, ſo ſei dies Hore Beliſha,

zu verdanken. Dieſe Truppen hätten „im
flandriſchen Rückzug eine entſcheidende
Rolle“ geſpielt, denn das engliſche Korps
hätte dem General We erlaubt, eine
neue Front an der Somme und der Aisne
zu ſchaffen und dadurch hoffentlich Paris
zu retten. Ohne das engliſche Korps wären
die Deutſchen auf ihrem Marſch nicht auf-
gehalten worden, und es hätte den Deut-

e
treitkräfte zu ſtürzen und ſie

bevor ſie Zeit gehabt hätten, ſich zu
ſammeln.

daladier von Reynand ausgebooket
die Regiernngsumbildung in Paris Aur noch Kriegshetzer und Marionelten im Kabinelt

ſ. Genf, 65. Juni. Die nene deutſche
Offenſive iſt für die Pariſer Machthaber
völlig unerwartet gekommen. Sie hatten
geglaubt, das deutſche Oberkommando müſſe
eine Umgruppierung vornehmen und werde
dazu mindeſtens ein bis zwei Wochen be-
nötigen. Die Folgen der neuen Ueber
raſchungen waren in Paris zunächſt fieber-
hafte Verhandlungen, die Reynand in der
Abſicht betrieb, ſeine plutokratiſche Diktatur
im Auftrage Englands zu vervollſtändigen.
Die Verhandlungen dauerten bis ſpät in
die Nacht zum Donnerstag hinein und er-
gaben daun eine nene Kabinetts um
bildung.

Reynaud übernimmt außer dem
Miniſterpräſidium und dem Kriegsminiſte-
rium jetzt auch noch das Außenminiſt e
rium, das bisher Daladier inne hatte. Zu
ſeiner Unterſtützung hat er ſich zwei unbe
deutende und gefügige Leute zugelegt, und
zwar im Außenminiſterium den Berwal-
tungsbeamten Baudoin und im Kriegs-
miniſterium den alten General de Gaulle,
beide im Range eines Staatsſekretärs. Das
Finanzminiſterium wurde dem General-
ſekretär dieſes Miniſteriums, Bouthiller,
übertragen, das Geſundheitsminiſterium,
das jetzt Miniſterium der franzöſiſchen
Familie“ heißen ſoll, erhielt Pernot. Jn-
formationsminiſter wurde Provouſt, wäh-
rend der bisherige Jnformationsminiſter,
der Halbjude Froſſard, Miniſter für öffent-
liche Arbeiten wurde. Delbos wurde Unter-

Drahtmeldung unseres Vertreters
richtsminiſter, der Abgeordnete
Handelsminiſter. Die
blieben auf ihren Poſten.

Die innerpolitiſche
Umbildung liegt darin, daß Daladier
und die Reſte ſeiner Gefolgsmänner wie
Unterrichtsminiſter Sarraut, Arbeits-
miniſter de Monzie und Finanzminiſter
Lamoureux endgültig ausge-bootet wurden. Damit hat Reynaud, der
Staatthalter Englands, ſeine Diktatur voll
kommen gemacht. Im Laufe des Nachmittags
ygig Staats präſident Lebrun noch ver-
ucht, Laval zum Außenminiſter zu

machen, weil er als einſtiger Ge
Sanktionen gegen Italien in Rom als
Trumpf präſentiert werden ſollte. Dieſer
Gedanke iſt in einer Beratung zwiſchen Le
brun, Reynaud, Daladier und Laval am
Nachmittag jedoch fallen gelaſſen worden,
weil man zu der Ueber kam,Frankreich auf die Entſch ſſe Muſſolini
doch keinen Einfluß mehr ausüben kann.

Am Mittwoch, alſo am Tage vor der Re
Perngumvildang, hatte Reynaud dem

rängen der Armeekommiſſton der fran-
zöſiſchen Kammer endlich nachgegeben und
einen geheimen Rechenſchafts-
bericht über die Flandernſchlacht vorge-
legt. Er ſuchte dabei zu vermeiden, daß die-
ſer Bericht der Vollverſammlung der Kam-
mer vorgelegt werden müſſe. Reynaud hat,
wie das Kommuniqué behauptet, gleichzeitig
auch die erſten Nachrichten über die neuen
deutſchen Operationen bekanntgegeben. Die
Abgeordneten billigten ſchließlich, wie das
Kommuniqué behauptet, die Haltung der

Chichery
übrigen Miniſter

Bedeutung dieſer

er der

Regierung, die ſich bemähe, Foaubrobch zu
retten.
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Die Umbildung der fraugzöſtſchen Do
rung beſtätigt die wiederholten Nacheichten
über ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen den
Pariſer Machthabern und beweiſt, wie ſehr
die Kriegstreiber durch den glänzenden
deutſchen Sieg und die auf dem T fol
gende neue Offenſive aus dem Gleich-
gewicht geworfen wurde. Sie iſt zugleich ein Zeichen für die Schwäche der fran
zöſiſchen Poſition. Die Nacht zum Donners
tag muß für die Plutokratenekique
andere als erfreulich geweſen ſein.
meldete zunächſt, Reynaud werde

er z Fr ne bilden.rze Zeit ſpäter wurde eſe arzurückgezogen. Es iſt ſehr S
aufſchlußreich, daß die Umbilbung

öſiſchen Regierung dann nicht von
ondern von Reuter gemeldet
Das iſt gewiß u aber niden, der weiß, daß die Befehlsſtelle
franzöſiſchen Politiker ſeit
Monaten ihren Sitz in London
iſt ja auch kein Geheimnis, daß
dier, obwohl er ſeinerzeit tvollſtändig ins e r Engbrachte, ſchon lange in
nade gefallen war. Seit dem

eines Freundes Gamelin, der ja an
Churchills Konto geht, war ſein end
Verſchwinden aus dem Kabinett nur
eine Frage von Tagen. Reynaud, der
ling der Londoner Plutokraten, hat die un
bequeme Konkurrenz ausgeſchaltet und ſich
zum alleinigen Tyrannen aufgeſchwungen.

caertt

Weygand-Linie mehrfach überrannk
die neue deutſche Offenſive die Senſalion in Ilglien Beſtürzung in Paris und London

Rom, 6. Juni. Die erſten blitzartigen
Erfolge der neuen deutſchen Offen
ſive mit der mehrfachen Ueber-
rennung der S h hie babenin Jtalien, wo man längſt den deutſchen
Truppen und dem Oberbefehl jede Großtat
zutrant, trotzdem geradezu ſenſationell gewirkt, ünter lagzeilen wie „die Weygand
linie durchbrochen der Uebergang über
die Somme erzwungen“ enthalten die Titel-
ſeiten der römiſchen Morgenpreſſe faſt aus
ſchließlich Nachrichten und Berichte über die
nene deutſche Offenſive, die nach Angabe des
militäriſchen Mitarbeiters des „Popolo di
Roma“ bereits gigantiſche Aus-
maße klar erkennen läßt.
müſſe Fraukreich dieſesmal ganz allein den
ungeheuren deutſchen Ja auffangen.„Jndeſſen wartet England, vollkommen ab-
geſchnitten vom Kontinent, bangen Herzens
auf ſeine eigene Stunde.“

Jm übrigen verzeichnen die römiſchen
Morgenzeitungen in allerdings ſtark zen-
ſterten Pariſer und Londoner Berichten die
Beſtürzung, die das blitzartige Einſetzen der
neuen deutſchen Offenſive ſowohl in der fran
zöſiſchen wie in der engliſchen Hauptſtadt
hervorgerufen hat.

Die „Stampa“ meldet aus Lonodvn,
Churchill ſei ein allzu großer Prophet ge-
Suſen als er ſagte, daß eine neue deutſcheOffenſive gegen England oder die neue
Somme-Linie zu erwarten ſei. Churchill
habe aber wohl in einer Rede vom 4. ſelbſt
nicht geahnt, daß dieſe Offenſive ſchon un

mittelbar folgen würde, und man könne
wohl ſagen, daß dieſer neue Stoß der
Kriegsmaſchine für London überraſchend ge-
kommen ſei. Von der Entwicklung der
Schlacht wiſſe London wenig oder gar nichts.
Gegenüber der überaus ernſten Lage des
Verbündeten mache England den Eindruck
einer gewiſſen Verwirrung. Die Zeitungen
ſprächen von einer Geheimſitzung des
Unterhauſes, die in nächſter Woche
ſtattfinden ſolle. Unterdeſſen ſei das eng
liſche und franzöſiſche Golö nach
Neuyork gebracht worden.

Unter der Ueberſchrift „Die Bilanz der
Flandernſchlacht“ ſtellt das Blatt der ſow-

tſchen „Krafſfny Flot“ rück-haltlos feſt, daß der Schlag, den die Weſt-
mächte in Flandern erlitten haben, eine
Kataſtrophe für ihre Armeen iſt.
Nur einem Teil der umzingelten Truppen
ſei es gelungen, ſich einzuſchiffen, während
die ganze Artillerie, die Tanks, die geſam-
ten Kriegsvorräte, die Automobile und die
anderen zu den Truppen gehörenden Aus-
rüſtungsgegenſtände in die Hände der
Deutſchen gefallen ſeien, dank der blitz-
artigen Schnelligkeit. die ſowohl deren
Operationen in Holland und Belgien wie
jetzt in Nordfrankreich ausgezeichnet habe.
Die Weſtmächte, die den Krieg in erſter
Linie mit fremden Armeen zu führen und
das Feuer mit fremden Händen zu erſticken
offten, hätten mit einem ſolch traurigen
ans dieſer ihrer Politik nicht ge

rechnet.
Die Niederlage der alliierten Truppen,

Italien bindet 50—60 feindliche Diviſionen
Der Beitrag Italiens während der erſten neun Kriegsmonake Eine Darſtellung der Agenzig Skefani

Rom, 8. Juni. Der diplomatiſche Mit
arbeiter der Agenzia Stefani gibt jetzt eine
zuſammenfaſſende Darſtellung der Aktion,
die Jtalien in den erſten neunKriegsmonaten auf militäriſchem, dip
lomatiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet ent
faltet hat; er ſtellt feſt, daß Jtalien 50 bis
60 Dipiſionen der Weſtmächte gebunden hat,
die den Weſtmächten in der entſcheidenden
Phaſe fehlen werden.

„Das faſchiſtiſche Italien konnte den Vor-
e in Europa, an denen es direkt und
ebenswichtig intereſſiert iſt, nicht fern-

bleiben. Bereits ſeit dem September 1939
haben ſeine politiſche Haltung und das Ge-
wicht ſeiner Streitkräfte in dem Geſamtbild
des Kampfes einen entſcheidenden Einfluß
gehabt. Um für die italieniſche Mobil-
machung auf dem einheimiſchen Boden, in
Libyen, im Dodekanes und in Oſtafrika ein
Gegengewicht zu ſchaffen, hat Frankreich
eine große Anzahl von Diviſionen an
der Weſtgrenze, in Nordafrika
und in Syrien binden müſſen, wäh-
rend England andere Diviſionen in
Aegypten, im Sudan, in Kenva
und Paläſtina zurückgehalten hat.

Die Geſamtſtärke dieſer Kräfte hat im
Laufe der erſten neun Kriegsmonate zwiſchen 50 und 60 Di-

Engliſches Bokſchaftsperſonal

verläßk Rom
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 8. Juni. Leichten Herzens ſieht
Rom den größten Teil des Perſonals der
Bot ſchaften Englands und Frank-reich s ſcheiden. Am Mittwoch ſind 20 Be-
amte der engliſchen Botſchaft in Rom mit
ihren Familien nach Paris abgereiſt,

viſionen geſchwankt, die den Weſtmächten
in der Entſcheidungsphaſe des Kampfes feh
len. Ferner waren Frankreich und England
genötigt, aus den verſchiedenen Abſchnitten
von den Alpen bis nach Eyrien einen her
deutenden Teil ihrer Luftſtreitkräfte
anzuſetzen, während im Mittelmeer ein
großer Teil ihrer Flottenſtreitkräfte
zurückgehalten wird. Auch auf diploma-
tiſchem Gebiet war Italien gegenwärtig
und aktiv tätig, indem es mit ſeiner Haltung
verhinderte, daß der Kouflikt ſich auf den
Balkan ausdehnte, was Dentſchland die
Möglichkeit gab, ſeine Bezüge an Lebens-
mitteln und Rohſtoffen aus dieſem Raume
fortzuſetzen.

Italien hat auf dieſe Weiſe Deutſchland
während der erſten 9 Kriegsmonate einen
ſtarken Beitrag in militäriſcher Hinſicht ein
ſchließlich der Luftflotte und der Kriegs-
marine ſowie auf diplomatiſchem und wirt-
ſchaftlichem Gebiete geleiſtet. Von den
offizibſen Zeitungen der großen verbündeten
Macht iſt das offen und loyal anerkannt
worden. Die Achſe als zu verläſſiges
Werkzeug der deutſch-italieni-
ſchen Politik hat den geſchichtlichen
Intereſſen der beiden großen Nationen ent
ſprochen und wird auf die Geſchicke des
neuen Europa einen entſcheidben-
den Einfluß haben. Weder VLockverſuche
noch Drohungen, noch das Piratenweſen der
Blockade haben auf die italieniſchen Richt
linien einwirken können.
den e igtll en ntereſſen beſtimmt, die,
wie das in der Adreſſe des Nationalrates
der faſchiſtiſchen Partei feſtgeſtellt wurde, ſich
in die Vervollſtändigung der nationalen Ein
heit und der Unabhängigkeit auf dem Meere
zuſammenfaſſen laſſen. Im Mittelmeer und
in Afrika gibt es Knoten, die Jtalien auf
friedlichem Wege zu löſen vorgeſchlagen
hatte und die trotz der berüchtigten „Nie-
mals“ gelöſt werden. Vor allem weiß die

Dieſe weröen von

italieniſche Nation, daß der Kampf ein
Kampf für die Unabhängigkeit iſt. Die
demo-plutokratiſchen Mächte hatten mit den
Sanktionen und mit ihrer Seeräuberei
Italien bedroht. Die Möglichkeit dafür wird
für immer ausgeſchaltet werden müſſen.

ſo faßt „Kraſſny Flot“ ſeine Ausfüh
zuſammen, verſetzten dem nteidigungsſyſtem des engliſchfranzöſtſchen
Blockes einen außerordentli ſchweren
Schlag. Die ungeheuren Verluſte an Men
ſchen und insbeſondere an Material
ten große Anſtrengungen von ſeiten Frank
reichs und Englands nötig, um neue Trup
pen aufzuſtellen.

Londoner Beſorgniſſe
um Spanien

Drahtmeldung unseres Vertreters)

von Wagte anf deren Nichte lege

e n a er Sai-
te

hofft hatte, bereitet jetzt ritiſ
tale plötzlich wachſende Sorgen. ies gilt
ganz beſonders von Spanien. Wie
Meldungen aus London beſagen, hat dort
gut die Haltung der türkiſchen e
in den letzten Stunden allergrößte Beſorg
niſſe eingeflößt. Die Erklärungen türkiſ
Zeitungen, die Türkei werde nur zu
Waffen greifen, wenn ſie ſelbſt das Opfer
eines direkten Angriffs werde, oder wenn
der Krieg auf das öſtliche Mittelmeer über
grfiſe, wirken gerade jetzt in London als

eſonders „verdächtig“.

Wie die Amſterdamer Geldjnden
nach England flohen

Amſterdam, 6. Juni. Das „Nationaße
Dagblad“ ſchildert die Flucht der Amſter-

m n nollands. er Kapitän de ampfers
„Amſtlſtrom“ ſei durch einen holländiſchen
Marineoffizier mit Waffengewalt wun
gen woröden, 80 Juden nach Engkandbringen. Auch die Beſatzungen der S
dener Fiſchdampfer „Oſtſee“, „Jſabell“,
„Neptunes“, „Maria“ ſeien gepreßt worden,
Juden und holländiſche und engliſche
Heeresangehörige nach England zu
Ueber das Schickſal dieſer holl
Fiſcher hat man bisher nichts gehbrt.

gen.

das Genthiner Eiſenbahnunglück
Drei Jahre Gefängnis für den ſchuldigen Lokomolivführer

Genthin, 6. Juni. Vor der 6. Magdebur-
ger Strafkammer, die im Genthiner Amts-
n tagte, fand am Donnerstagie folgenſchwere Eiſenbahnkata-
ſtrophe, die ſich am 22. Dezember vorigen
Jahres auf dem Bahnhof in Genthin er
eignete und unſägliches Leid über viele
deutſche Familien brachte, ihr gerichtliches
Nachſpiel. Wegen fahrläſſiger Eiſenbahn
betriebsgefährdung, fahrläſſiger Tötung und
fahrläſſtger Körperverletzung hatten ſich der
52jährige Lokomotivführer Rudolf Wede-
kind aus Magdeburg, der 45 Jahre alte
Reſervelokomotivführer Rudolf N. aus
Magdeburg und der 56jährige Weichenwär-
ter Friedrich S. aus Genthin zu verant-
worten.

Die Hauptſchuld an dem furchtbaren
Unglück, das 187 Todesopfer und 100
Ver letzte forderte, trifft nach den Er
gebniſſen der Vorunterſuchüng und der Be-
weisaufnahme den Angeklagten Lokomo-
tivführer Webekind, der in über-
aus leichtfertiger das Halt zeigende
Signal bei Block Belicke überfahren, dann
die Notſignale des Schrankenwärters
und ſchließlich das auf Halt gebrachte Ein
fahrt ſignal zum Bahnhof Genthin
ſowie die entſprechenden, in Warnſtellung
ſtehenden Vorſignale bei Block Belicke und
Genthin unbeachtet gelaſſen hatte.

Das Gericht bejahte die Schuldfrage
ſichtlich dieſes Angeklagten und verurteilte
ihn unter Abwägung des Umſtandes, daß
er bisher ein tadelfreies Leben gefithri,
aber andererſeits in dem vorliegenben
Falle grob fahrläſſig gehandelt hatte, zu
3 Jahren Gefängnis. Der Reſerve
lokomotivpführer N. und der Angeklagte S.
wurden freigeſprochen.

In der Urteilsbegründung hob der Vor
ſitzende hervor, daß die techniſchen Signal
einrichtungen der Reichsbahn durchaus ein
wandöfrei gearbeitet hätten und daß die
Kataſtrophe hauptſächlich auf das Verſchul
den des Angeklagten Wedekind, eines bis
dahin ſtets zuverläſſigen Lokomotivführers,
zurückzuführen war.
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i. (P. K.) Tagelang war die
tie Grenze zwiſchen Freund und

Feind. Tagelang mußten unſere Feld
rauen an den Ufern des Fluſſes, der imSeutrrieg ſo ſchickſalhaft für unſer in der

Abwehr ausharrendes Heer wurde, Gewehr
bei Fuß ſtehen. Und ſchon wollte man
drüben im alliierten Lager frohlocken: Die

wieder an der gleichen Strom
ſtelle feſtgehalten wie in den September
tagen 1914 Daun würde ſich auch allesber vielleicht noch wenden laſſen. Es
war eine trügeriſche Hoffnung. Schon der

ffenlärm, von dem die Täler der Sommeum erſten Male ſeit dem Weltkriege widere als in der vorigen oche die
chweren Angriffe franzöſiſcher Tanks und

Kolonialdiviſionen an der deutſchen Abwehr
erſchellten, war ein drohendes Zeichen fürFrankreich daß keine Wunder der Welt-
eſchichte ſich wiederholen. Die Diviſionenhier wußten, worauf es ankam: Den Kame-

raden der Flandernſchlacht den Rücken zu
decken, bis das Schickſal des großen Keſſels
im Norden endgültig entſchieden ſein würde.Dann mußte de Stunde kommen, wo
ſie wieder Tritt faſſen konnten zum befrei
enden Anugriff, zum Vrormarſch.

Am 4.30 Ahr morgens
Heute morgen um 4.30 Uhr iſt die ge-

waltige deutſche Angriffswelle, die nur vor-
übergehend angehalten war, wieder in Be-
wegung gekommen. Jn den letzten Tagen
ſchon rollte es unaufhörlich und endlos vom
Norden heran. Regimenter und a
aller Waffen, von den leichteſten bis z en
ſchwerſten, von den Motoriſierten bis zu
den in Sonnenglut und Staub unermüdlich
marſchierenden Jnfanteriſten. Trotz dieſes
gewaltigen Aufmarſches, der ſi direkt
hinter der Front vollzog, hat der ranzoſe
von den kommenden Ereigniſſen offenbar
nichts gemerkt. Die deutſchen Flieger ſorg
ten dafür, daß die feindliche Luftaufklärung
nur wenig in das Hinterland einſehen
konnte. Das Tarnen gegen Fliegerſicht hat
man bei allen unſeren Truppen ausgezeich-
net heraus.

Eine ſchwere Kanonade, mitunter ſich bis
zum Trommelfeuer ſteigernd, lag in den
beiden letzten Nächten auf den deutſchen
Stellungen und über den Dörfern nördlich
der Somme. Als aber kein einziges deut-
ſches Geſchütz antwortete, die Front der
Deutſchen ſich in Schweigen hüllte, beruhigte
man ſich drüben bald und ſtellte am frühen
Morgen das Feuer ein, zu der gleichen
Stunde alſo, als der deutſche Angriff ſchon
bis in die letzte Einzelheit aufgebaut war
Schon hatten die Pioniere ganz vorn im
Schutze der Weiden und Holzungen in der

Von Kriegsberichter Friedrich schultz
Flußniederung ihre Schlauchboote fertig-
gemacht und alles zum eiligen Aufbau be-
reitgemacht. Schon lauerte hinter Bäumen
und Hecken, in Schützenlöchern geduckt, die
deutſche Jnfanterie mit allen ihren Waffen
auf den Befehl zum Angriff.

Der Angriff in Fluß
Pünktkich nach der Uhr, heute morgen

um 4.30 Uhr, rollte das Uhrwerk dieſer ge
waltigen Organiſation ab. Hier zwiſchen
Amiens und Abbeville ſteht eine Anzahl
aktiver Diviſionen zum Angriff bereit.
Süddeutſche erprobte Soldaten, die zwei
Jahre gedient haben, ſich in Polen die
Waffenerfahrung holten und die langen
Monate des Wartens zu ſtrenger ernſter
Arbeit verwandt haben, eine gefechtserfah-
rene Truppe, der der Feind das hat auch
dieſer Tag heute wieder gezeigt nichts
Gleichwertiges entgegenzuſetzen hat. Hinter
den Marſchierern aber ſteht die deutſche Ar-
tillerie aufgebaut. Geſchütz neben Geſchütz,
Batterien und Abteilungen aller Kaliber,
daneben Flak und die Geſchützwaffen der
Jnfanterie. Der Diviſionsſtab iſt auf eine
Waldhöhe gerückt, von der man einen wei-
ten Rundblick hat auf das weite Somme-
tal, auf das Ufer drüben, das zum Teil
jäh anſteigt, auf die Wälder und Hügel, auf
denen der Feind in den letzten Tagen ge-
ſchanzt hat. Als das erſte Tageslicht den
Blick auf die Landſchaft frei gibt richten
ſich die Gläſer geſpannt nach Süden. Schon
iſt der Angriff in Fluß.

Brukale Reſſerſchlächter
Die Pioniere ſind an den Fluß vorge

ſtürmt und haben vor den Augen des zu
nächſt völlig überraſchten Feindes ihre
Brücke geſchlagen. Aber dann, als ſie
daran gehen, für die nachkommenden Ko-
lonnen Bohlen auf den Bahnkörper hinter
dem Fluß zu legen, bricht der feindliche
Feuerſturm los. Jm Lauſſchritt kommt
aber die Infanterie noch gut über den
Fluß. Und nun beginnt ein harter, er-bitterter Häuſerkampf mit dem ſich
zäh wehrenden Gegner. Es iſt franzöſiſche
Jnfanterie, und vor allem chwarze,
Neger von der Elfenbeinküſte, ſehnige Ge-
ſtalten, brutale Meſſerſchlächter,die den offenen Kampf meiden, aber heim
tückiſch aus Haustüren und Kellerlöchern,
von den Bäumen und hinter Hecken auf die
Jnfanteriſten und Pioniere knallen. Ueber
all ſind verdeckte Maſchinengewehrneſter, die
das Vorfeld beſtreichen und nun auch die
Brücke unter Feuer nehmen.

Jn dem gleichen Augenblick aber, als
die Infanterie am Feind iſt, der Trumpf
des Ueberraſchens damit ausgeſpielt wurde,

PK.-Greiner-Weltbild (M.).
Baukcmpanien an der Arbeit

Unmittelbar hinter der kämpfenden Truppe findet man überall in Feindesland schon die
Renbomvanien an der Arbeit. die für gute Verkahrswege sorgen

Deutsche Truppen in der französischen
PK. RämiſchWeltbild (K.).

Hafenstadt Boulogne

Oberkriegshetzer Reynaud bootet aus

Im Sturm den SommeUebergang erzwungen
Rahkampf mit zähnefleiſchenden Regerſranzoſen Der neue Angriff im ſteken Fluß Deutſche Infanterie im Vormarſch

Weltbild (M.).

Bei der neuerlichen Umbildung des französischen Verzweiflungskabinetts hat Reynaud auf
Befehl Churchills den bisherigen Außenminister Daladier (links) ganz aus seinem Kabinett
entfernt. Rechts: Der bisherige Propagadaminister Frossard, der jetzt Minister für öffent-

liche Arbeiten, das heißt, aus der politischen Arbeit entfernt wurde

bricht das deutſche Artilleriefeuer mit ver-
heerender Wucht los. Jhr Erfolg muß aus
gezeichnet ſein, denn bei dem ganzen An-
Seit der in breiter Front über das

mme-Tal geht, fällt kaum ein Schuß öer
franzöſiſchen Batterien.

Drüben aber, in den kleinen Dörfern
und in den Waldfſtücken jenſeits des Fluſſes,

aben die Jufanteriſten immer noch ſchwere
rbeit zu leiſten. Jedes Haus muß durch

ſucht, je Garten mit ſeinen Büſchen und
Hecken arzt durchkämmt werden; denn
überall fin noch dieſe ſchwarzen
Beſtien, die das „kultivierte“ Frankreich
gegen uns geſchickt hat. Jn viehiſchen Greuel
taten m ch ihr tieriſcher Blut-
durſt Luft. Mit langen verroſteten Meſſern
verſuchen ſie
wehren. Zähnefletſchend greifen
hinterrücks zum Gewehr, wenn ſie verwun
det zurückgeblieben ſind. Aus den Bäumen
und Hecken müſſen ſie einzeln abgeknallt
werden. Auf den traßen und Durch
fahrten aber lauern Minen und heimtückiſche
Fallen aus Eierhandgrangaten, um den deut
ſchen Vormarſch aufzuhalten. Aber vergeb-

e e eompanie von hin einem zuLeibe, aus dem immer wieder MG.- Feuer
herausbricht. Wir ſehen die grauen Geſtalten
unangefochten im Walde verſchwinden. Daun
dröhnt der kurze harte Schlag der Hand
gen auf. Dort macht man reſtloſe
r 0

Jm Höllentanz der gewaltigen Deto-
nationen, im Lärm des Nahkampfes
bricht ſich der deutſche Angriff langſam, aber
unaufhaltſam Bahn. Jn das Dröhnen der
deutſchen Granateinſchläge miſcht ſich das

ſich in der Verzweiflung zu
noch

Rattern der Maſchinengewehre, das lang
ſame Tack, Tack der franzöſiſchen, das raſend
ſchnelle Tack Tack der deutſchen. Gewehr-
ſchüſſe bellen, Handgranaten krachen, und in
dieſem ſcheinbaren Chaos geht der Sani
täter opferbereit ſeiner ſchweren ernſten
Arbeit nach.

Langſam, aber ſchon wendet ſich das Bild.
Der Gefechtslärm wandert allmählich nach
Süden und verklingt hinter den Höhen, die
der deutſche Angriff dem immer ſchneller
weichenden Gegner entreißt. Zur Rechten
von uns iſt es ſchon beinahe ſtill geworden.

Dort ſind die weit nach Süden ſich aus
dehnenden Höhen in ſchnellem Anſturm ge-
nommen nur zur Linken liegt noch das
Feuer unſerer Batterien auf Picquigny.
Dort rattern immer noch franzöſiſche Ma
ſchinengewehre aus verborgenen Neſtern.
Sie können das Schickſal des Tages nicht
mehr wenden

Eine Schlauchbrücke
Ueber die Schlauchbrücke geht es bereits
in endloſer Folge nach Süden: Jnfanterie,
Kompanie auf Kompanie, Pakgeſchütze, jetzt
kommt ſchon ſechsſpännig viele Hände
greifen feſt in die Speichen die erſte Hau
bitze herübergerollt und dann Wagen auf
Wagen mit Munition und Gerät

Der deutſche Jnfanteriſt hat ſich nicht, wie
man ſo gern ſich glauben machen wollte, in
den Schützengraben zwingen laſſen. Er iſt
angetreten zum neuen Angriff,
zum neuen Vormarſch, und dieſer Vor
marſch rollt ſchon am Nachmittage dieſes
en dtsen 5. Juni ſtetig und unauf-

altſam.

Ungeheure Kriegsbeute
Die Pamik von La Panne Spuren eines „glorreichen Rückzuges“

Von Kriegsberichter Fischer
6. Juni. (PK.) Jch bin im Welt

krieg auf den Rückzugsſtraßen des fliehen-
den franzöſiſchen Heeres marſchiert und
habe auf den Schlachtfeldern Galiziens das
zurückgelaſſene Heeresgerät der ruſſiſchen
Armeen geſehen. Dieſe Eindrücke wurden
dann noch übertroffen von dem Bild, das
im Blitz- Feldzug des vergangenen Som-

die zerſchlagene Kriegsmacht Polens
ot.

Was ich aber heute am Strande derr
flandriſchen Küſte ſah, dort, wo im
Raume zwiſchen Nieuport und Dünkirchen
ſich das Schickſal der engliſchen Expe-
ditionsarmee vollendete, das habe ich
noch nie geſehen und auch nie für möglich
gehalten.

Kilometerweit ſind alle Straßen und
Wege verſtopft von endloſen, oft in drei und
vier Reihen nebeneinander und ineinander-
gefahrenen Kolonnen von Fahrzeugen
aller Art, die die flüchtenden engliſchen
Truppen hier ſtehen laſſen mußten, zu
unentwirrbarem wüſtem Knäuel von kilo-
meterttefer Ausdehnung geballt. Auf den
Straßen und Nebenſtraßen, in den Gehöften
ſtehen ſie, in den Straßengräben liegen ſie,
in den Sanddünen ſtecken ſie, die Tauſende
und aber Taufende von Krafträdern mit
und ohne Beiwagen, von Geſchützen und
Protzen, von Munitionskarren und Kolon-
nenwagen, von Tanks und Straßenpanzern,
von Nachrichten- und Spezialfahrzeugen,
von Ponton- und Pionierwagen, von Troß-
und Gepäckfahrzeugen, von der eleganten
Limouſine des Generals bis zur Feldküche
und dem klobigen Mannſchafts-Omnibus.

Vollbeladen mit ihrem Gerät, mit Waffen
und Ausrüſtungsgegenſtänden aller Art, mit
Kabeltrommeln und Werkzeug, mit Muni-
tion und Vorräten mußten ſie von ihrer
Beſatzung im Stich gelaſſen werden, die
nur in wilder Flucht das nackte Leben an
Bord der Schiffe zu retten verſuchte. Gräß-
liche Szenen müſſen ſich hier abgeſpielt
haben, wilde Panik. Hier und dort ſind aus

e

der rieſigen Maſſe der hölzernen und eifer
nen Fahrzeuge Flächen herausgeſchlagen;
Grüppen verbrannter und zerſplitterter
Wagenreſte laſſen erkennen, daß hier deutſche
Fliegerbomben und Artilleriegeſchoſſe ver
heerend einſchlugen. Ueberall liegen die
Leichen der engliſchen Soldaten,
die hier vom deutſchen Stahl zerfetzt wur
den, die ſich aus ihren eng gekeilten Fahr
zeugen nicht retten konnten und mit ihnen
verbrannten, die in gräßlichem Kampfe
aller gegen alle von den eigenen Kameraden

gequetſcht und zu Tode getreten
rden.
Mühſam bahnen wir uns durch das Ge

wirr von Fahrzeugen, weggeworfenen Waß
fen und ihren toten ehemaligen Trägern den
Weg durch die verſtopften Straßen des Bade
ortes La Panne zum Strand. Ein über
wältigender Anblick bietet ſich uns dort. So
dicht wie hier einſt Sandburg an Sanöburg,
Strandkorb an Strandkorb geſtanden haben
mag, iſt der ganze Strand von der fahrzeng
verſtopften Promenade bis hinab zur See
mit Kraftfahrzeugen überſät.

Damit ſie nicht im Seeſand verſinken
ſollten, hat man rückſichtslos Zeltplanen und
Regenmäntel, Uniformen, Uniformſtücke und
Stiefel, Gewehre und Lederzeug, Torniſter
und Kiſtendeckel vor ihre Räder geworfen
und auch Hunderte dieſer wertvollen Wagen
als lange Brücken auf dieſem einzigartigen
„Knüppelweg“ ins Waſſer gefahren um ſo
wenigſtens das nackte Leben auf die Schiffe
retten zu können, die wegen ihres Tief-
ganges nicht bis an den flachen Strand her-
anfahren konnten. Und überall liegen Waf-
fen und Ausrüſtungsgegenſtände, Offiziers-
gepäck und Akten, Uniformen und Munition
in chaotiſchem Durcheinander auf dem weißen

Sand des Strandes herum.
Wer das ſah und die Straßen und den

Strand von La Panne, der weiß, daß der
„glorreiche Rückzug“ Churchillſcher Verlaut-
barung in Wahrheit Panik war und die
Kataſtrophe ver engliſcher Armee.
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72 Ausländer durch die Franzoſen gemordet
In Belgien verhaftet und nach fürchterlichen Rartern umgebracht Auch der Bruder Muſſerts ermordet

Berlin, 6. Juni. Die Deutſche Jnfor-
mationsſtelle teilt mit: Von Tag zu Tag
mehren ſich die Zeugniſſe dafür, daß ſeit dem
10. Mai 1940, als die deutſchen Truppen zur
Abwehr des von England und Frankreich
beſchloſſenen Vorſtoßes gegen das Ruhr
gebiet die de ye und die deutſch
holländiſche Grenze überſchritten, von den
Franzoſen in Frankreich ſelbſt als auch in
Holland, elgien und Luxem-vburgein wilder beſtialiſcherTerror und o r d gegenganz beſtimmte Kreiſe entfeſſelt worden iſt.
Als ein charakteriſtiſches Beiſpiel werden
nachſtehend auf Grund ſolcher amtlicher Feſt
ſtellungen Einzelheiten über die v raunen-
volle Ermordung von 72 Menſchen
in Abbeville und Lille mitgeteilt.
Sie enthüllen ein wahrhaft reckenerregen
des Bild. Dieſe 72 enſchen waren inBelgien verhaftet worden, ohne daß ihnen
das geringſte Vergehen vorgeworfen wer
den konnte. Sie wurden dann von den
Franzoſen nach Lille und ſpäter nach Abbe
ville verſchleppt und dort nach fürchterlichen
Martern ſchließlich ermordet.

Sinnloſes Wülen
Es genügte, einen deutſchen Namen

zu tragen oder früher einmal in Deutſch
land gelebt zu haben, oder als aufrichtiger
Anhänger heimiſchen Volkstums zu gelten,
um der ſinnloſen Wut der franzöſiſchen
Gendarmerie zum Opfer zu fallen. Nur
dem Zufall, daß einer der Verſchleppten,
der däniſche Ingenieur Winter, ſich im
letzten Augenblick retten konnte, iſt es zu
danken, daß in dieſem Falle die Einzelheiten
des begangenen Verbrechens ſofort amtlich
feſtgeſtellt werden konnten.

Es ſteht feſt, daß derartige Verſchleppun-
gen nach Frankreich in größter Zahl ſowohl
aus Belgien als auch aus Holland und
Luxemburg durchgeführt worden ſind. So
iſt z. B. der holländiſche Volkstumsführer

oſt van Tonningen ebenfalls mit
vielen Anhängern der holländiſchen
.Muſſert- Bewegung nach Frankreich ver-
ſchleppt worden, während der Bruder
Muſſerts ermordbet wurde. Erſt
durch den Vormarſch der deutſchen Truppen
wurde die Gruppe Roſt van Tonningen in
Calais wieder befreit. So ſinnlos dieſe
Verſchleppung und die in den meiſten Fällen

darauf folgende Hinmordung unſchuldiger
Menſchen auf den erſten Blick auch ſcheinen
mag, ſo liegt ihnen doch unverkennbar ein
ſeit langem vorbedachter Plan zugrunde.
Die Franzoſen wollten in Frankreich ſelbſt
und auch in Holland, Belgien und Luxem-
burg alles vernichten, was deutſch iſt oder
infolge verwandter weltanſchaulicher Jdeen
mit dem neuen Deutſchland ſympathiſiert.

Der unaufhaltſame ſiegreiche Vormarſch
der deutſchen Armeen wird dafür ſorgen,
daß die unglücklichen Opfer des franzöſiſchen
Terrors, wenn ſie noch leben, bald be-
freit werden. Entſprechende Repreſſa-
Iien ſind bereits eingeleitet. Auf jeden
Fall aber werden die Untaten der ſchuldigen
Verbrecher ihre ge rechte Sühne finden
und eine Wiederholung ſolcher Verbrechen
in r 7unſt ein für alle Mal ausgeſchloſſen
werden.

Ausſagen des Dänen Winkler
Der däniſche Staatsangehörige Ingenieur

Paul Winter, geboren am 15. März 1889
in Varſoov, wohnhaft Kopenhagen, ſagte
u. a. aus:

Jch kam am 8. Mai 1940 um 28 Uhr in
Brüſſel an und ſtieg im Hotel Plaza ab.
Am 10. Mai, 9 Uhr früh, wandte ich mich
bei einem Ausgang in die Stadt, in un
mittelbarer Nähe des Hotels, an einige
Männer, die bei einem Auto ſtanden, mitder Bitte um Beſchreibung einer Straße, in
der das Schweizer Konſulat lag, zu dem ich
mich begeben wollte. Dieſe Männer waren
offenbar Beamte der Sureté publique, die

ch ſofort feſtnahmen, da ſie mich an
meiner Ausſprache offenbar als Nichtbelgier
erkannten, mir meinen Paß abnahmen und
mich zwangen, in das Auto einzuſteigen.
Die Beamten führten nun offenbar eine
Streife, hielten Perſonen, die ihren Ver-
dacht erregten, an, und luden ſie zu mir in
das Auto, ſobald es ſich um Ausländer
handelte. Am ſelben Tage noch wurden
wir nach dem Gefängnis St. Gilles
weitertransportiert. Jn dieſem Gefängnis
blieben wir bis Montag, den 13. Mai, und
wurden dann wieder mit Laſtwagen weiter
tarnsportiert nach Brügge. Dort wurden

Die führende
Qualitäts-Cigarette

ATIKAH 55

)utita h hat den weitaus größten Umſatz

aller Cigaretten im Preiſe von 5 Pf. und mehr
die klarſte Anerkennung für ihre einzigartige Gütel
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wir zu drei Mann in einer Zelle, die für eine
Perſon berechnet war, untergebracht und
verblieben dort bis 15. Mai.

Leon Degrelle erſchoſſen?
Von dort ging die w. wiederum mit

Laſtwagen weiter nach LilleeFeſtung, wo
aus unſerem Transport durch Namens-
aufruf der Rexiſtenführer Leon De-
grelle ransgenommen und von vierSoldaten über ben a aus unſerer
Sicht geführt wurde. rz danach hörten
wir e und nahmen an, daß
erſchoſſen worden ſei.

n Lille hatte ich Gelegenheit, die einige
70 Perſonen unſeres Transportes näher zu
betrachten. Es waren Angehbrige der ver
ſchiedenſten Länder, wie Holländer, Belgier,
Schweitzer, taliener uſſen,Deutſche und ich als eingi er Däne. Jn
dieſer Perſonenzahl waren außerdem ſechs
Frauen enthalten, und zwar anſcheinend
drei Belgierinnen und drei Holländerinnen.

Nackt verprügelk
Nachmittags wurden wir von der Feſtung

in das Gefängnis in Lille gebracht. Fran-
zöſiſches und belgiſches Gefängnisperſonal
riß uns auch den Frauen ſämtliche
Kleider vom Leibe, bis wir nackt waren,
und dann verprügelte uns jeder, der
uns zu ſehen bekam, mit Kolbenſchlägen,
Fußtritten uſw. Jch habe dabei erheblicheVerletzungen erlitten, alle Wertgegen-
ſtände wurden uns abgenommen,

egrelle

und danach wurden wir im Zuſtand völliger
Nacktheit in Einzelzellen geſperrt, in die
uns erſt am nächſten Morgen ein Teil un
ſerer Kleidungsſtücke in völlig zerriſſenem
Zuſtande wieder hereingeworfen wurde.

Am 19. Mai wurden wir wieder unter
franzöſiſcher Militärbedeckung nach Abbe-
vilke gebracht. Nach längerem Stehen wur-
den wir dann in eine in der Nähe des Ge-
fängniſſes ſtehende Rotunde geſperrt. Jn
dieſem Keller blieben wir vom Abend des

19. Mai bis 20. Mai 15 Uhr.
„Vier Rann raus!“

Dann erſchien ein franzöſiſcher Korporal
mit mehreren Soldaten, riß die Kellertür auf
und ſchrie: Vier Mann raus!“ Wegen
der Ueberfüllung des Raumes und des in
dem Keller. herrſchenden Geſtankes g.
alles zum Ausgang. Der Korporal nahm
die vier Vorderſten mit und ſchloß die Tür
b. D örten wir Schüſſe, und zwara ann hörten sder Schnelligkeit der ge und demKlang nach offenbar von einer Maſchinen

piſt o le. Dieſer Vorgang wiederholte ſich
auch bei den nächſten beiden Gruppen zu je
vier Mann, die freiwillig aus dem Keller
traten. Nach der dritten Gruppenablöſungſah einer von uns, der e Fenſter och
eklettert war, daß dieſe zwölf Per-
onen erſchoſſen vor der Rotunde

lagen.
Nun wollte keiner mehr aus dem Kel-

ler heraus, ſo daß der Korporal jedesmal
mit Bajonettanwendung vier Mann heraus-

Die Stunde der Vergeltung kommt!
Den Menchelmördern wird Hören und Sehen vergehen

Berlin, 6. Juni. Wir haben uns
ſchon mehrmals mit den planloſen Bomben
abwürfen feindlicher Flieger über deutſchem
Gebiet auseinandergeſetzt und keinen Zwei-
fel darüber gelaſſen, daß dieſe ſinnloſen
Angriffe anf das Leben und Eigentum der
friedlichen deutſchen Bevblkernng aus
nahmslos regiſtriert und wenn die
Stunde der Vergeltung do iſt
Zahn um Zahn vergolten werden.

Trotzdem ſchleichen ſich die feindlichen
Flieger im Schutze der Dunkelheit in gro
ßer Höhe auch weiterhin über Holland,
Belgien und die deutſch-franzöſiſche Grenze
nach Deutſchland ein und werfen ihre
Bomben ab. Sie vor, wichtige mili-
täriſche Ziele zu bombardieren und laſſen
dort ihre Bomben plan- und wahllos ins
Gelände fallen, und zum größten Teil in
Orte, die ſich weitab jeder militäriſchen An
lage befinden. Das Reſultat dieſer Ueber-
fälle, von denen ein bedeutender militäri-
ſcher Erfolg nicht erwartet werden kann, iſt
faſt ausnahmslos die ſyſtematiſche
Zerſtörung privaten Eigentums

und Meuchelmord an der Zivil-
be völkerung. So wurde kürgzlich, um
ein Beiſpiel zu nennen, ein bäuerliches An
weſen in der Gegend von Ul m von mehre-
ren Bomben getroffen und vollkommen zer-
ſtört. Der Bauer, ſeine Frau und ſeine
beiden Töchter wurden getpte In der Um-
gegend von Ulm befinden ſich keine mili-
täriſchen Ziele, und die Bombenabwürfe in
dieſer Gegend laſſen nur den Schluß zu,
daß ſich der „heldenhafte“ feindliche n
ſeiner Bombenlaſt vor Rückkehr zu ſeinem
Heimathafen entledigen mußte, um eine
Meldung über einen militäriſch wichttgen
ertgß abgeben zu können.

Wir kennen den traurigen Erfolg ſeiner
Heldentat, wir buchen auch ihn und weitere
Fälle von Angriffen auf die zivile Bevölke
rung auf das Konto dieſer Menchel-
mörder. Die Stunde der Vergel-
tung wird kommen. Die deutſche
Luftwaffe wird dann auf dieſe feige Tat
eine Antwort erteilen, daß den Schuldi-
733 Hören und Sehen vergehen
wird.

Der Führer verlieh
erneut fünf Kilterkreuze

Führerhauptquartier, 6. Juni. Der
Führer und Oberſte Befehlshaber der

ehrmacht hat auf r ſwtag des Ober
befehlshabers des Heeres, eneraloberſt
von Brauchitſch, an folgende Offiziere das
Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz verliehen:

Oberſt Freiherr von und zu Gilſa,
Kommandeur eines Jnfanterie-Regiments,
Oberſt Hans Jordan, Kommandeur eines
Jnfanterie-Regiments, Oberſtleutnant Gün-
ther Schubert, Kommandeur eines Jn-
fanteriebataillons, Major Friedrich Fil-
zinger, Kommändeur einer Artillerie-
Abteilung, Oberleutnant Langenſtraß,
in einem Pionier-Bataillon.

Oberſt Freiherr von und zu Gilſa, geb. 1889 in
Berlin, hat mit ſeinem Jnfanterie- Regiment be-
reits im polniſchen Wrzugn hervorragend tapfer
gekämpft. Bei der großen Weſtoffenſive durchbrach
das Regiment unter perſönlichem Einſa eines
Kommandeurs eine wichtige feindliche Brückenkopf-
ſtellung und überſchritt die Maas wobei es ge
lang, durch ſchnellen, kühnen Vorſtoß die einzige
noch nicht geſprengte Brücke des Abſchnittes unver-
ſehrt in die Hand zu bekommen.

Oberſt Hans Jordan, geb. 1892 im Kreiſe
Raſtatt, überwand mit ſeinem Regiment in ſchwerem feindli en Feuer die Maas und traf, ſelbſt
weit vorn, die erforderlichen Maßnahmen für die
e des Angriffes, die den Erfolg des

ages bedeutete. Unter ſeiner kaltblütigen Füh
rung nahm das Regiment Befeſtigungen,
deren für die Durchführung der Geſamtoperationen von großer m war.

Oberſtleutnant Schubert, geb. 1 als Sohn
eines verſgen Kaufmanns in Rumänien, riß durch
ſeinen perſönlichen, tapferen Einſatz fein Bataillon
zu g. eiftun en mit, wobei die Truppe
tro werer feindlicher Gegenwirkung der ent
ſcheidende Uebergang über die Maas gelang. Der
von ihm erkämpfte Brückenkopf wurde unter
ſeiner energiſchen rung gegen alle feindlichen
un fe gehalten.Friedri Filzinger, eb. 1893 in Dres
den, hat ſich bei der Abwehr eines Angriffes
ſchwerer feindlicher Panzer durch ſein kalt-
blütiges Verhalten und ſeine zweckmäßigen Maß
nahmen beſonders r n ſo daß die erfolg
reiche Abwehr weſentlich ſeinem perſönlichen Ein
ſatz zuzuſchreiben iſt.
Oberleutnant Langenſtraß, der im 27. Lebens-
jahr ſteht und deſſen Tat bereits im OKW.-Bericht
vom 25. Mai erwähnt wurde, nahm an der
Spitze ſeiner Pioniere ein neuzeitliches r rt bei
Maubeuge, das einen Eckpfeiler dieſer Feſtung
bildete und den Weg für den entſcheidenden An
griff ſperrte.

Politische
Reichsernährungsminiſter Darrs iſt am

Donnerstag in Rom eingetroffen.

Jm r der organiſatoriſchen Veränderungen
ſind im chsverkehrsminiſterium die Belange der
Seeſchiffahrt in einem Seeſchiffahrtsamt
zuſammengefaßt worden. Mit ſeiner Leitung hatder Führer den Vizeadmiral z. V. Wülfing von
Ditten unter gleichzeitiger Verleihung der Amts
bezeichnung Unterſtaatsſekretär betraut.

Der franzöſiſche Generalſtab hat auf Grund des
militäriſchen edarfs ſämtliche Kraftwagen in
Frankrei r r und zwar ſowohl die
franzöſiſcher als auch ausländiſcher Herkunft.

Unter dem Eindruck der Luftangriffe und der
Bedrohung der franzöſiſchen Hauptſtadt durch den
neuen Vormarſch der deutſchen Truppen, a die
franzöſiſche Regierung am Mittwoch beſchloſſen, im
Gebiet von Paris ſämtliche Volksſchulen
zu ſchließen

Der engliſche Innenminiſter Sir Anderſon
gab im Unterhaus bekannt, daß bis zum Abend
e h 545 Perſonen, darun

Rundschau
ter auch Mitglieder des Parlaments, auf Grund
e Regierungsvollmachten verhaftet worden
eien,

Der engliſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die
v777 r r zur Begrenzung derividenden wieder fallen zu laſſen. Die
übrigen Steuermaßnahmen, ſo vor allem die neue
Umſatzſteuer, werden aber in vollem Umfane So ſieht Englands ſoziale örreg.
tigkeit aus.

Jn ganz Jtalien iſt am Mittwoch mit
ter Wirkung Verdunkelungsbereit-ſchaft angeordnet worden. Die Hausbeſitzer,
Wohnungs- und Geſchäftsinhaber müſſen unverzüg
lich alle Vorkehrungen treffen, damit die Ver-dunkelungsvorſchriften augenblicklich in Kraft treten
können, ſobald die Umſtände es erfordern.

Nach einer wurde der InderUdham Sin B. der bekanntlich am 13. März den
ehemaligen vuverneur des undſchab, SirMichael O'Dwyer, im Laufe einer erſammkung in
dine en hatte, vom Gericht zum Tode
verurteilt.

h h S e

holte, darunter auch eine Frau. Es
brach eine Panik aus, man ſchrie und pro-
teſtierte und verlangte allerdings ohne
Erfolg einen Offizier zu ſprechen, da
wir ja ſämtlich Ausländer ſeien. Als Ant
wort darauf flog eine Eierhandgra-nate in den Keller, die jedoch durch einen
Elſäſſer aufgegriffen und wieder zur Tür
hinausgeworfen wurde, ſo daß ſie erſt im
Freien explodierte.

Nun baute ein Soldat ein Maſchinen
gewehr vor dem Kellereingang auf, um uns
alle im Keller abzuſchießen. Es brach ere
neut eine furchtbare Panik aus, dieGefangenen warfen ſich auf die Knie,
ſchrien, beteten, betonten immer wieder,
daß ſie doch Ausländer und keine „Boches“
ſchrien zum Teil „Vive la France“, woraunun der Korporal wieder erſchien und er
klärte, daß, wenn ſich vier Mann freiwillig
zum Erſchießen melden, für die anderen ein
auf geholt würde. Hierauf meldeten ſich
tatſächlich vier Mann freiwillig,
darunter ein Deutſcher aus Köln.
Die vier wurden re und dann ver-ſchloß der Korporal die Tür unſeres Ge
fängniſſes und ging weg, um einen Offi
zier zu holen.

Geglückte Flucht

Nach einer halben Stunde kam er wie-
der zurück mit einer Gruppe von 30 bis
40 Soldaten, die Kellertür wurde aufge-
ſchloſſen, und wir mußten in vier Gliebern
hintereinander vor der Rotunde antreten.
Von dort marſchierten wir, umgeben von
den Soldaten, durch die Straßen der Stadt
zu einer Gerſtenmühle in der Nähe des
Bahnhofes Abbeville.

hatte wi ſchon während des Mar-
zu dieſem Gebäude aus der Mitte des

arſchtrupps nach der äußerſten Seite ge-
drängt, um irgendeine Fluchtmbglichkeit
ſofort wahrnehmen zu können. Während
wir nun in den Keller hineingetrieben wur-den, griffen plötzlich deutſche Sturgkampf-

ſlieger den Bahnhof Abbeville an und eine
von ihnen abgeworfene Bombe ſchlug in der
Nähe der Kaſerne ein.

Die dadurch entſtandene Verwirrung
benutzte ich, um in einen kleinen Seitenraum
des Komplexes zu ſpringen, mich dort in
einer engen Kiſte zu verſtecken und den
Deckel über mir zuzuſchlagen. Auf dieſes
Verſteck fielen, durch den Bombenabwurſ
verurſacht, Steine, Schutt, Glas uſw. nieber,ſo daß ich vollkommen darunter verborgen
war.

Ju dieſem Verſteck hörte ich nun das
Schreien und Jammern aus dem Kellerx, bis
es nach mehreren Stunden mit Beendigung
der Bombenangriffe ruhig wurde. Fch hörte
dann ſpäter, wie zwei Laſtwagen wieder her
e wurden und, wie ich annahm, dar
auf die übrigen Gefangenen verladen wur-
den. Dabei wurde wiederholt mein Name
r und ich wurde geſucht. Ob der Re ſi

er Gefangenen tot oder lebendig ab
transportiert wurde, kann ich aus eigenem
Augenſchein nicht zen ich zweifele
nicht daran, daß ſie nicht mehr am Leben
waren, da re 437327 Sachen ſpä
ter vor der Rotunde wiederge-
funden wurden.

die Rekkung
Am 21. Mai 3 Uhr morgens kletterte ich

mit vieler Mühe aus meinem Verſteck her
aus und kroch nun auf allen Vieren um den
Gebäudekomplex herum, um einen Flucht-
weg zu ſuchen, in der Annahme, daß Abbe-
ville noch von den Franzoſen beſetzt ſei.
Alle Räume waren indes leer, und vom
oberſten Stockwerk aus ſah ich plötzlich
motoriſierte deutſche Truppen in die Stadt
einrücken. Jch rannte ſofort zu dem erſten
deutſchen Auto, deſſen Fahrer mich zu ſeinem
Kompaniechef, Hauptmann brachte, der
meine Erzählungen zunächſt ſehr ſtkeptiſch
aufnahm und mit mir zur Rotunde fuhr.
Dort lagen 21 Erſchoſſene alle mit
Kopfſchüſſen noch auf dem alten Platz.
Dabei lagen auch noch die Sachen der 72
Gefangenen, jedoch ohne Wertgegenſtände,
Hauptmann ließ ſofort das Geländeabſperren und auf meine Veranlaſſung
wurde das Eigentum der Gefangenen ge-
ſammelt und in zwei Säcke rerpackt. Von
hier aus ſchickte mich Hauptmann im
Wagen mit einem Offizier zu Hauptmann

(offenbar l o einer Diviſion), wo das
erſte Protokoll aufgenommen wurde. Von
dieſer Stelle aus wurde dann auch ſofort
eine Unterſuchungskommiſſion. nach Abbe-
ville g7 G ickt die den Tatbeſtand aufnahm,
Lichtbilder herſtellen ließ und auch den
Hauptmann zu Protokoll vernahm.“

In Kanus und auf Flößen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 6. Juni. Wieviel die
Engländer verſucht haben, um dem Unheil in
Flandern vielleicht noch ſteuern zu können,
wird aus ſchwediſchen Berichten erſichtlich.
Sogar Londons größtes Feuerwehrſchiff, die
„Schwimmende Dampfſpritze“, war
nach Dünkirchen geſchickt worden, auch wur-
den zahlreiche kleine Motorboote deren
Eigentümer erſt im letzten Augenblick eine
telephoniſche Anweiſung erhalten hatten,
über den Kanal entſandt. Darunter befanden
ſich auch, wie von engliſcher Seite mitgeteilt
wird, Kanus mit Außenbordmotor
und ſelbſt Flöß e.
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Der dritte Schlag: Aber 78 000 Mark
Das Ergebnis der Sammlung für das DRK.

Die am vergangenen Sonnabend und Sonn
tag durchgeführte dritte Sammlung für das
Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz
erbrachte für den Kreis Merſeburg (Stadt- und
Landkreis) einen Betrag von 78 790,03 Mark.

Mit dieſem Ergebnis iſt auch der Betrag der
zweiten Sammlung in Höhe von rund 72 500 M.
übertroffen worden, während ſich der erſte Er
trag auf nur rund 43 009 M. bezifferte. Wir
wollen bei der nächſten Sammlung alles daran
ſetzen, daß die Steigerung weiter anhält. Es
wird viel gebraucht, denn wir wollen, daß
unſere Verwundeten die beſte Pflege erhalten,
die nur irgend möglich iſt. Sie kämpfen und
bluten für uns. Wir in der Heimat wollen
unſeren Dank nicht nur in Worte kleiden.

Unſer Gauleiter beſuchte Verwundete
Ein Lazarett in der Umgebung von Halle war,

wie das Gaupreſſeamt mitteilt, am Donnerstag
das unſeres Gauleiters, der den kürzlich aus
der Flandernſchlacht eingetroffenen Verwundeten
einen Beſuch abſtattete. Gauleiter Eggeling, in
deſſen Begleitung ſich Gauamtsleiter Wunderling
vom Gauamt der NSKOV. und der zuſtändige
Kreisleiter befanden, wurde von dem Oberfeld-
arzt des Lazarettes durch die einzelnen Kranken
ſtuben Überall erkundigte ſich der Gau
ieiter nach Einſatz, Ort und Art der Verwundung
ſowie dem Ziv Sir des Verwundeten. Hier ein
Schloſſer aus Schleſten, dort ein Landwirt aus
Weſtfalen, hier wieder ein HJ.-Führer von der
Reichsjugendführung. Ein anderer Verwundeter
konnte voll Stolz berichten, daß ihm gerade heute
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe überreicht worden iſt.
Natürlich wurde er allſeits herzlich beglückwünſcht.
Männer der verſchiedenſten Dienſtgrade brachten
das Bedauern ſam Ausdruck, daß der Krie ger
ſie vorläufig ein Ende gefunden habe. BDM.
Mädels verteilten an den einzelnen Betten
Blumen und Liebesgaben, die mit großer Freude
in Empfang genommen wurden. Jn jeder Stube
brachte der Gauleiter den Verwundeten den Dank
zum Ausdruck für ihren tapferen Einſatz, den ſie
für das deutſche Volk und Großdeutſchlands Zu-
kunft geleiſtet haben.

Poſtverkehr nach dem Ausland
Der Miniſterrat für die Reichsverteidigung hat

eine Verordnung über den Nachrichtenverkehr im
Jnland und mit dem Ausland erlaſſen. Sie betrifft
den geſamten Poſtverkehr, den Fernmeldeverkehr,
Güter- und Frachtverkehr, den Brieftaubenverkehr
ſowie jeden Verkehr mit rer akuſtiſchen undallen anderen Arten von erſtändigungsmitteln
zum Zwecke der Nachrichtenübermittlung. Danach
iſt der Nachrichtenverkehr mit dem feindlichen
Ausland verboten. Der Poſt und Fernverkehr mit
dem nicht feindlichen Ausland iſt auf das
äußerſte einzuſchränken. Im Poſtverkehr iſt
die Verſendung von Anſichtskarten aller Art, von
aufgeklebten Blindenſchriftſendun

en, Schachaufgaben, Kreuzwort und anderen
ätſeln verboten. Selbſtverſtändlich iſt auch der

Gebrauch von Geheimſchriften, Geheimſpraächen,
verboten. Auch Kurzſchrift iſt unter

ſagt. Beſonders beachtet werden muß das Verbot,
efütterte Briefumſchläge zu benutzen. Die Poſt
endungen dürfen nicht freigemacht werden, ſondern

müſſen am Poſtſchalter bar entrichtet
werden. Jeder Einlieferer muß ſich ausweiſen.
Deutliche Schrift auf Karten und in Briefen iſt
er am beſten ſoll mit
See ein. Geſchäftsbriefe ſind nur in

chreibmaſchinenſchrift zuläſſig.
Briefe u nicht länger als vier Seiten (DI
A 9 ein. Alle Sendungen müſſen die genaue Auf

ſchrift des Abſenders tragen. Die Verordnung tritt
am 8. Juni in Kraft.

Das iſt Diebſtahl
Der Merſeburger Ziegenzüchterverein hat vonder Stadtverwaltung Merſeburg am Stadtpark

Grünland gepachtet, um Futtermittel ſeinen Mit
gliedern zur Verfügung ſtellen zu können. Leider
mußte nun die Beobachtung gemacht werden, daß
dort von Unberechtigten „geerntet“ wird. Das h
Diebſtahl. Wer dabei feſtgeſtellt wird, hat mit
einer Strafanzeige zu rechnen.

Verdunkelung: Freitag 21.19 Uhr bis Sonn
abend 4.38 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 7.16
Uhr, Mondunkergang Sonnabend 22.57 Uhr.

Ein Sonntag im Jeichen der Jugend
Merſeburger Veranſtaltungen an den Sammeltagen für das Jugendherbergswerk

Jedes Jahr um dieſe Zeit im Juni treten die
Jungen der r und des Jungvolkes
und unſere vom BDM. und die Jung-
mädel zur Reichsſtraßenſammlung für das
Deutſche Jugendherbergswerk an. Der Erlösdieſer Sammlan en wird für den weiteren Aus

bau der Jugendherbergen verwandt.
Auch in dieſem Jahre, trotz des Krieges, wird

die Sammlung durchgeführt. Und das iſt ſehr
richtig ſo, denn während der bisherigen Kriegs
monate haben die Jugendherbergen vielen anderen,
jetzt wichtigeren Aufgaben dienen müſſen. Jm
Frieden ſind und waren ſie die Herbergen der
auf Fahrt befindlichen Jugend und jetzt im
Kriege ſind bzw. waren ſie Obdach für Rück
eführte und chtlinge, Erholungsheime für die

ütter, Unterkünfte für den Arbeits und Land
dienſt, um nur einige der vielen Verwendungen
der Jugendherbergen aufzuzählen. Jm Kriegealſo haben ſich die Burgen änſerer Jugend ganz

cußerordentlich bewährt. Um dieſe Aufgaben
nun fortführen zu können, deshalb verkauft die
deutſche Jugend am Sonnabend und Sonntag
die Glasabzeichen mit den Runenzeichen, den
Sinnbildern unſerer Vorfahren.

Am Sonnabend wird die Sammlung von
Pimpfen und Jungmädeln eröffnet. Am Nach-
mittag findet auf allen Fonrn unſerer Stadt
ein v er Sing- Und uſtre ſt der Jungvolkeinheiten ſtatt. Am Sonn
tag führen die Spielmanns- und Fanfarenzüge
ein großes Wecken durch und von 8 Uhr an
werden Propagandamärſche veranſtaltet.
Von 9 bis 1 r finden n rder Flieger-, arine- und Nachrichten -H J. ſtatt und von 10 bis 12 Uhr
ſpielen ſämtli Spielmanns- und Fafarenzüge
in einem großen Stand konzert auf demMarktplatz. Daneben ſingen aheen der HJ.,
des Jungvolkes, des BDM. und der Jungmädel
ihre Lieder.

Alſo, liebe Merſeburger, Jhr ſeht, es iſt aller
hand los während dieſer beiden Tage. Der

Geldbörſe, führt zum Marktplatz und all den
übrigen Plätzen. Und all die vielen Jungen und
Mädel, die am Sonnabend und Sonntag ihre
Büchſen ſchwingen, die warten auf Eure Spende.

Aber nicht nur Merſeburg, nein, auch die

Sonnta morggpazier sagt diesmal mit bereiter
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anderen Orte unſeres Banngebietes warten mit
gen wie oben geſchilderten, Vorführungen

auf.
„Geſunde Jugend wehrhaftes Volk“, ſo

heißt die Parole der Sammlung. Für die Be
völkerung aber muß ſie außerdem heißen: Keiner

ohne Glasabzeichen! G. B.

Die neue FronkWochenſchanu
KGatkende Aufnahmen von der Niederlage der Weſtmächte

Wie ihre Vorgängerinnen verſetzt auch die neueWochenſchau den Sachauer mitten hinein in das

gewaltige Geſchehen an der Weſtfront. Die
nimmermüden Männer der Propagandakompanien
haben bei allen z zu Lande, auf
See und in der Luft, inmitten der kämpfenden
Truppe Bilder feſtgehalten, die uns tiefſte Ehr
furcht und Dankbarkeit zu unſeren Soldaten ab
nötigen.

Gleich die erſten Meter dieſes 45 Minuten
laufenden Films zeigen unſere Jnfantertevortruppsim Srraßentamp in der v Stadt Tour
n a i. Jede Deckung gegen das raſende feindliche
MG.Feuer ausnugend, arbeitet ſich Mann für
Mann vor. Jhr Führer, ein Unteroffizier, leitet
trotz Verwundung ſicher den Einſatz

Mit dem deutſchen Parlamentär gelangen wir
hinter die belgiſchen Linien. An den Straßen
rändern halten unüberſehbar die Kolonnen der
Belgier; müde und abgekämpft erwarten ſie die
Befehle zur Waffenübergabe nach der Kapitu-
lation. Scharen von Flüchtlingen führen auf Handkarren, Fahrrädern und u dem Rücken ihre
wenigen Habſeligkeiten vorbei, deutſche Soldaten
packen hilfsbereit mit an, um das Letzte zu bergen
oder um Frauen und alten Leuten zu helfen.

Jn Oſtende ſieht man die alles vernichtenden
Wirkungen der Materialſchlacht, in Flandern, bei
W und Langemark ſehen wir neben den

uren der gen Entſcheidungsſchlacht die alten
Stellungen des Weltkrieges.

Den Sturm auf Lille erlebt man wieder
mitten unter unſern kämpfenden Truppen. Vondrei Seiten geht Jnfanterie, et t von
Panzerjägern, vor. Es folgen Bilder u efechts
ausſchnitte aus dem r a Schlachtfeld von
Arras, bei Amiens und Boulogne. Wir be

7 die Luftwaffe bei ihrem Angriff auf
ambrai. Umgeben von berſtenden Flak-

r mitten in den Strahlenbündeln dera ichen Scheinwerfer führen unſere Flieger un

erſchüttert ihren Auftrag durch. Bodenaufnahmen
von zertrümmerten Flugzeugfabriken mit einerUnmenge wertvollſten u ematerials Ruinen
von Stahl und Betonbrocken, die einmal angeblich
„uneinnehmbare“ en waren, en vonder r deutſcher Bomben u heutſger
Artillerie. g. dem Kanal beweiſen brennende
Transporter, daß Old Englands Herrſchaft hier
ausgeſpielt hat.

Den Abſchluß der neuen Wochenſchau bilden
Aufnahmen aus dem Kampfraum von Calais
und Dünkirchen. Deu Panzer zerfetzen
engliſche Stahlkoloſſe. Wir erleben die Bedienung

Lebensmittelkarken bei Umzügen und Reiſen
Ab 1. Juli reichseinheitliche Regelung

dic en grwiniſter hat eine reichs
einheitliche Regelung der Lebensmittelkarten bei
Umzügen und Reiſen erlaſſen. Danach erfolgt derUmtauſch durch das Ernährungsaml, in deſſen
Bezirk der Verſorgungsberechtigte ſeinen ſtän

digen Aufenthaltsort hat. Der Verſor-
gungsberechtigte kann ſich aber vor Eintritt der
Reiſe bei ſeinem zuſtändigen Ernährungsamt
vorübergehend abmelden; er erhält
hierüber eine ReiſeAbmeldebeſtätigur-, die ihn
berechtigt, Lebensmittelkarten bzw. Reiſekarten
bei einem anderen Ernährungsamt zu empfangen.
Der Verſorgungsberechtigte, der in den Bezirk
eines anderen Ernährüngsamtes um zieht, dat
ſich ſofort bei ſeinem bisherigen Ernährungsamt
ab und bei dem neuen anzümelden, Er erhält
eine UmzugsAbmeldebeſtätigung.

Reiſe und Gaſtſtättenmarken für
Brot, Fleiſch und Fett werden nur ausgegeben,
wenn die Haushaltskarten zur Verpflegung außerhalb des Haushaltes nicht ausreichen. kin Um

tauſch für Brot iſt, nachdem alle Erwachſenen
die zweite Brotkarte mit 10-Gramm- Marken er
halten, nur in den ſeltenſten erforderlich.
Bei den Fleiſchkarten erfolgt nur ein Um-
tauſch der beſtellſcheingebundenen Einzelabſchnitte,
da auf die ſonſtigen Einzelabſchnitte bei jedem
Verteiler an jedem Ort r werden kann. ühn
liches gilt für die Reichsfettkarten. Doch
können hier gegebenenfalls ſämtliche Einzelab-
ſchnitte in Reiſe und Gaſtſtättenmarken umge

tauſcht werden, und zwar mit Rückſicht auf die
wechſelnde Geſtaltung der Fettkarten. Hinſichtlich
Marmelade, Zucker und Eier bedarf es
für Reiſende, die in Gaſtſtätten verpflegen,
keiner Regelung, weil die Gaſtſtätten in dieſen
eng Sonderzuteilungen erhalten. Reiſen
den, die ſelbſt verpflegen, oder in FamilienAufenthalt nehmen, kann in Kriegszeiten zuge
mutet werden, daß ſie Marmelade, Zucker und
Eier mitnehmen. Wo ein Vor- oder Nachbezuaus beſonderen Gründen, etwa bei. Eiern, mat

zumutbar iſt, können die Ernährungsämter aus-
nahmsweiſe gegen Entwertung der Lebensmittel
karten Berechtigungsſcheine ausſtellen, die den
Kauf bei erteiler ermöglichen. Bei Voll
milch erfolgt für die Reiſe eine Kartenumgeſtal
ne womit trotz Fehlens des Beſtellſcheines der
Milchbezug unterwegs ermöglicht wird. Der Ver
teiler, der keinen Beſtellſchein bekommt, trennt
dann die rege ab. Bei der Nähr
mittelkarte wird für die Reiſe der Vermerk
„Nur gültig im Bereich des Ernährungsamtes
geſtrichen.

Jn allen Fällen, in denen Lebensmittelkarten
mit Beſtellſcheinen und beſtellſcheingebundenen
Einzelabſchnitten in Reiſe und Gaſtſtättenmarken
umgetauſcht werden, wird nunmehr 3 e ge
troffen, daß den Verteilern, die den Beſtellſchein
erhalten haben, die durch den Ausfall des Kun
den erſparten Mengen ſpäter angerechnet werden.
Die Erlaß Regelung am 1. Juli in Kraft.

einer Pak, die ſchußbereit die Ungetüme heran
rollen läßt, bis man in dem e elnden Staub
faſt jede Einzelheit des feindlichen Panzers er
kennen kann. Dann fliegt Granate auf Granate
heraus, und aus dem dunſtſchwelenden Qualm
ſtürzen die engliſchen Beſatzungen mit hoch
erhobenen Händen hervor. Jm Laufſchritt, ihre
Verwundeten zum Teil mitſchleppend, mit zer-
fetzten Uniformen, den Schrecken in den Augen,
laufen ſie auf die deutſchen Linien zu. Zu Tauſen
den und aber Tauſenden, Herr Churchill, treten ſie,
ſoweit ſie lebend aus dieſer Hölle herauskamen,
den „Marſch ins Ruhrgebiet“ an allerdings
hinter Stacheldraht!

Daß die Engländer „alle Transport und
Panzerwagen verloren, die ſich bei der Armee im
Norden befanden“, wie Churchill ſelbſt zugibt, be-
weiſen eindringlich die Aufnahmen von der Rück
zugsſtraßeè, die ein kaum mit Worten zu ſchildern
des Bild von der militäriſchen Kataſtrophe des
zerſchmetterten Feindes geben.

Im Kreiſe der alten Soldaten
Bei den ehem. Jägern und Schähßzen.

Jm Jägerheim „Goldene Kugel“ hielten die
ehem. Jäger und Schützen ihren Appell ab. Ka
meradſchaftsführer Böttger knüpfte in ſeiner
Begrüßung an den gemeinſam gehörten Rund
funkbericht Oberſtleutnants Dr. Heſſe über die
ehe an und gedachte der einzigartigen
eiſtungen unſerer Truppen. Das Wort hatte

dann Kamerad Knap an der aus eigenem Er
leben über die deutſche Kolonie in Spanien unEs folgten darauf eine Anzahl Führeranor un

gen aus der „Parole“: Am 17. und 18. Auguſt
werden die alten Soldaten auch in Periehn an
treten, um für das Kriegshilfswerk des Deutſchen
Roten Kreuzes zu ſammeln. Der Schießwart,
O. Schreiber, ſptach über das Wettkampf-
ſchießen. Am 16. Juni werden die ehem. Jäger
und Schützen ſchießen. Wie immer, waren aüch
diesmal eine Anzahl Grüße von Kameraden an
der Front Ansegangen die der Kameradſchafts
führer verlas. Wie alle Kameradſchaften in Merſe
burg, ſo halten auch die Jäger und die
Verbindung mit den Kameraden im Felde ſtändigr Allveteran Kamerad Frauenheim
ab über ſeinen e r inatsfeld ein anſchauliches Bild, den er mit no

ferst Altveteranen in der herrlichen Umgebung
des Kyffhäuſers verleben konnte.

Bei den ehem. Freikorpskämpfern.

Die ehem. Freikorpskämpfer waren in der
„Domſchänke“ zum Appell verſammelt. Stellv.
Kameradſchaftsführer Wächter konnte dabei
nicht nur den Kreisſchießwart, Kamerad Ep
pers, ſondern auch Kam. O. Wieſe begrüßen,
der nunmehr das Amt des Kameradſchafts
führers wieder übernehmen wird. Jnfolge der
Kriegszeit haben ſich mehrere Ergänzungen im

Kreiſe der Mitarbeiter des Kameradſchafts
führers nötig gemacht. Das Amt des ſtellver
tretenden Fechtwarts übernimmt Kam. Helm
das des Schießwarts für Kam. Schäfer Kam.
Werner; der Poſten des Kaſſenwarts wird
künftig von Kam. Thilonius, der des Pro
pagandawarts von Kam. Dammköhler ver-
waltet werden. Der Kameradſchafsführer teilte
dann noch mit, daß die Anträge auf das Ab
zeichen für die Freikorpskämpferkameradſchaft
(Totenkopf mit Schwertern) bereits laufen. Von
den 123 Mitgliedern der Kameradſchaft ehem.
Freikorpskämpfer ſtehen zur Zeit 19 unter
Waffen. Sie wurden auch in letzter Zeit wieder
mit Liebesgaben bedacht. Kam. Cäſar bat die
Kameraden um Anſchriftenmeldungen. Über den
Schießdienſt ſprach Kreisſchieswart Eppers.
Er ermunterte die Kameraden zu ſleißiger Be
teiligung.

Rauchverbot für Studentinnen
Sie ſollen in ihrem Auftreten Vordild ſein.
Auch die Studentinnen wollen überall ein

Beiſpiel geben, nicht zuletzt für die Frage des
Rauchens der Frau. Deshalb hat die Reichs
referentin der Arbeitsgemeinſchaft national
ſozialiſtiſcher Studentinnen, Dr. Anna Kot
tenboff einen Aufruf an die Studentinnen
gerichtet. Darin wird jeder Studentin der
ANST. zur Pflicht gemacht. während des
Krieges in der Hochſchulöffentlichkeit jedes
Rauchen zu unterlaſſen. Darüber hinaus wird
jede Studentin aufgerufen, auch in ihrem vpri
vaten Leben das Rauchen einzuſchränken und
möglichſt einzuſtellen.

In neuen Wagen fährl's ſich gut
Moderne Triebwagen im Mübag- Verkehr Merſeburg--Halle

Aufmerkſame Beobachter des Straßenbildes
haben ſchon ſeit einiger Zeit daß ſich
unter den auf der Strecke Halle-- Ammendorf
Merſeburg verkehrenden Triebwagen der Merſe
burger überlandbahnen-AG. einige befinden, die
vor Neuheit geradezu glänzen. Und wer das
Glück gehabt hat, in einem ſolchen Wagen die
Strecke abzufahren. der iſt wis bis Ammendorf
nicht fertig geworden mit Staunen und Wundern,
denn dieſe neuen Triebwagen ſind auffallend
chön. Dadurch, daß die Wand, die die alten
riebwagen in zwei Teile zerlegt, ausfällt, wird

der Eindruck einer ungewöhnlichen Länge hervor
gerufen. Die angedeutete Stromlinienform läßt
den Wagen, auch von außen betrachtet, ſehr lang
erſcheinen. Dabei hat er durchaus normales
Längenmaß: 12 Meter im ganzen, 8 Meter das
Wageninnere.

ehr hell iſt es in den neuen Triebwagen.
Jhre Wände ſind faſt ganz aus Glas, denn man
hat die Fenſterbreite nach den quer angeord-
neten Sitzen ausgerichtet und ſo erreicht, daß
man von jedem i aus unbehindert ſozuſagen
die ganze Gegend überblicken kann. Auch adie g ter ſo tief heruntergezogen worden, daß

der Arm des „Eckenbeſitzers“ bequem auf der
enſterbank ruhen kann. Tiſchchen zwiſchen den
lätzen geben Raum für Taſchen und Pakete.
ür reichlich iſchluft I außer Decken

entlüftung verſtellbare Platten oberhalb der
Fenſter. Gegen allzu warmen Sonnenſchein
können Ringrollos vorgezogen werden, die am
Abend verdunkeln helfen. Jn der
wird die u wie bei den alten Trieb-
wagen, durch Abſchirmen der Lichtquellen im
Wagen erreicht.

Durch die acht neuen Triebwagen, von denen
die Hälfte ſchon in Betrieb genommen iſt, während
die anderen in den nächſten Wochen folgen, wird
der m der Überlandbahn weſentlich er
W Die neuen Wagen ſollen vornehmlich im

agesverkehr eingeſetzt werden, während der
Berufsverkehr der Firmen in der Hauptſache von
den alten Triebwagen, im Bedarfsfalle auch von
den neuen bewältigt werden ſoll. Für die Dauer
des Krieges läßt es ſich nicht vermeiden, daß die
neuen mit alten Anhängern fahren.
Da fällt natür g der Unterſchied zwiſchen den
alten, etwa um 1900 gebauten Wagen und den
neuen beſonders ſtark auf. Die neuen ſind vier
achſige Triebwagen mit je vier Motoren zu je
40 Kilowatt. Jeder von ihnen hat zwei Strom

e und vielſtufige r diedas Anfahren und Bremſen völlig ſtoßfrei machen.
An den Ein und Ausgängen ſind Doppelſchiebe-
türen angebracht, die, ebenſo wie die zwei
flügligen Schiebetüren zwiſchen Plattform und
Wageninneres, mit Gummileiſten abgeſetzt ſind.
Es kann ſich keiner die Finser klemmen in den
neuen Wagen! Die Schilder ſind endloſe Bänder,
die die Namen ſämtlicher rtziele tragen und
mit einem einfachen Handgriff einzuſtellen ſind.

So werden wir alſo, wenn wir künftig mit
der Überlandbahn fahren, angeregt und bequem
in federnden Lederpolſtern ſigen und darüber

„Spenden des deutſchen Volkes für

nachdenken, wie ſchön es ſein wird, wenn mit
der Zeit dieſe neuen Wagen noch ſchneller fahren
und dadurch die Entfernung Halle--Ammen-
dorf Merſeburg noch mehr verkürzt wird. —ir.

e
für ſtillgelegte Fahrzeuge

im Wirkſchaftsamk abzugeben.
Nach einer Anordnung des

amtes ſind die Reifenkarten ſtillgelegter Kraftfahr

zeuge oder u erDer Oberbürgerme ſref zu Merſeburg fordert alle
Fahrzeughalter auf, ihre Reifenkarken für ſtill
elegte abezens bis zum 15. Juni dem Wirt-Wo tsamt, Hindenburgſtraße 41, zurückzugeben.

Spenden für Kriegsſchifferſatzbauten
Aus allen Teilen der gehen laufend

nGeldbeträge für Erſatzbauten von erluſt ge
ratenen Kriegsſchiffen bei verſchiedenen Stellen der
Kriegsmarine ein. Derartige Spenden werden
dankbar begrüßt. Bei der Amtskaſſe des Ober-
kommandos der Kriegsmarine, Berlin W 35, Tirpitz
ufer 72/76 (Reichsbankgirokonto Nr. 1
Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 83108)
iſt ein Sonderkonto unter der e

d egeſchifferſatzbauten“ eingerichtet worden, auf das dieſe
Spenden zu überweiſen ſind.

Zum ſtellv. Reichsinnungsmeiſter
ernannt

Der Reichshandwerksmeiſter hat den Gau
handwerkswalter des Gaues Halle Merſeburg
und Vizepräſidenten der Handwerkskammer Halle,
Franz Gerhard Tittel u ſtellvertretendenReichsinnungsmeiſter des e chsinnungsverbandes
des Juwelier-, Gold und Silberſchmiedehand-
werks beſtellt.

Junges Blut, ſpar dein Gut!Armut im Alter wehe kut.
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Vor 100 Jahren rollten die erſten dampfzüge nach Halle
Ein Jahrhundert wirtſchaftlichen Aufbaues, techniſchen Fortſchritts und Schaffung deutſcher Einheit

Jn dieſem Sommer ſind hundert Jahre ver
floſſen, ſeitdem das mitteldeutſche Land zwiſchen
Magdeburg, Halle und Leipzig von der erſten
Eiſenbahn durchfahren wurde, die damit eine
durchgehende Verbindung von Magdeburg bisDresden ſchuf. Der große ſchwäbiſche Volkswirt

riedrich Liſt hat nicht nur die Leipzig--Dresdener
ahn, ſondern auch die Bahn agdeburg--

Köthen--Halle-- Leipzig unmittelbar beeinflußt.
Die innere Einigung Deutſchlands mit vorzu
bereiten, waren auch die deutſchen Eiſenbahnen
berufen.

Am 22. Juli 1840 bis Halle
Jm Jahre 1835 trat in Magdeburg ein

„Magdeburgiſches EiſenbahnKomitee“ zur Er
bauung einer Bahn entlang der alten Handels
ſtraße von Magdeburg nach Leipzig zuſammen
und richtete im Mai das erſte Geſu wegen des
Bahnbaues an die Preußiſche Staatsregierung.
Auf ſeiner zweiten Generalverſammlung im April
1837 wurde, nachdem die Bauſumme von 2,3 Mil
lionen Talern gezeichnet war, die „Magde-
burg Köthen Halle LeipzigerEiſenbahngeſellſchaft“ mit dem Sitz in
Magdeburg gegründet. Die Geſellſchaft erhielt
im November 1837 von der Preußiſchen Regie
rung die endgültige Konzeſſion und das Ent-
eignungsrecht. Um dieſelbe Zeit genehmigte die
Militärbehörde die Durchführung der Bahn durch
die Feſtungswerke Magdeburgs und der Herzog
von Anhalt-Köthen ſicherte der Geſellſchaft die
Erlaubnis zur Durchführung der Bahn durch das
Köthenſche Land zu. Das im er Sachſen
n von der Leipzig--Dresdener Bahn ge
aute Stück von der preußiſchſächſiſchen Grenze

bei Schkeuditz bis Leipzig wurde nach einem
Anſchlußvertrage vom 30. Dezember 1837 an die
en wer S Geſellſchaft verpachtet. Nachdem
manche Schwierigkeiten überwunden waren,
wurde die erſte Teilſtrecke von Magdeburg bis

önebeck am 30. Juni 1839, die drei weiteren
Teilſtrecken bis Köthen am 19. Juni 1840, bis
Halle am 22. Juli 1840 und bis Leipzig am
18. Auguſt 1840 für den Perſonenverkehr er-
öffnet, woran v am 1. November 1840 die Ein
richtung regelmäßiger Güterzüge anſchloß.

Wucherers Kampf für Halle
Die 1840 eröffnete „Magdeburg-Köthen

Halle--Leipziger Eiſenbahn“ iſt nicht nur eine
der älteſten preußiſchen Eiſenbahnen, ſie wird
auch als die erſte Bahn der Welt bezeichnet,
welche die Grenzen verſchiedener
Staaten (Preußen, Anhalt, Sachſen) über
ſchritten hat. Sie verdankt ihren ſchnellen Bau
hauptſächlich der unermüdlichen Tätigkeit des
Oberbürgermeiſters von Magdeburg, Geh. Regie
rungsrat A. W. Francke. Die von ihm mit
dem Chef des preußiſchen Handelsdepartements
Rother geführten Verhandlungen gaben den
Anlaß zur Aufſtellung allgemeiner Bedingungen
für den Bau von Eiſenbahnen im prerkif en
Staate und ſodann zum Erlaß des bahnbrechen-
den ſg bae ehe von 1838, durch
das ſich die preußiſche Staatsregierung für alle
Zeiten einen Ehrenplatz in der Geſchichte der
Entwicklung der Eiſenbahnen geſichert hat. Nicht
unerwähnt bleiben darf auch der damalige Stadt
rat Ludwig Wucherer in der als Ehren-
mitglied des Magdeburger Komitees regen An
teil an der Förderung der Magdeburg ipziger
Bahn nahm und die Intereſſen der Stadt Halle

namentlich an der Führung der Bahn über Halle
und von Halle nach Leipzig vertrat und mit Er
folg durchſetzte.

Die Magdeburg Leipziger Eiſenbahn ent
wickelte ſich gut. Die Reiſenden allerdings hatten
es damals nicht ſo bequem wie heute, denn
zwiſchen Magdeburg und Leipzig gab es zunächſt
nur neun Bahnhöfe. Sie war e erbaut
worden. Aber ſchon am 15. Dezember 1841 be-
ſchloß die Geſellſchaft die Legung eines zweiten
Bahngleiſes ſowie auch die Erweiterung von

Auch Burgliebenau hat gut geſammelt.
da. Burgliebenan. Die Sammlung für das

Kriegshilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes er
brachte in unſerem Orte den Betrag von 164,05
Mark. Gegen die erſte Sammlung iſt dies eine
Steigerung. Unſere Einwohnerſchaft wird auch
weiterhin ihre Pflicht tun.

Auszeichnung für Tapferkeit am Weſtwall.

da. Der Frontarbeiter Willy Ackermann
aus Burgliebenau wurde für Tapferkeit am Schutz
wall mit dem Deutſchen Schutzwall-Ehrenzeichen
ausgezeichnet, das ihm vom Ortsgruppenleiter
Pg. Schuller überreicht wurde.

Ehrung für Bürgermeiſter Schmidt
dt. Löpitz. Geſtern vormittag wurde dem

Bürgermeiſter, Pg. Albert Schmidt, im Merſe
burger Kreishaus durch den ſtellv. Landrat, Re
gierungsrat Schenk, das Treudienſtehrenzeichen
in Gold nebſt einer vom Führer unterſchriebenen
Beſitzurkunde feierlich überreicht. Bürgermeiſter
Schmidt erfüllt ſeit über vierzig Jahren in ſeltener
Treue die Geſchäfte des Bürgermeiſters ſeiner Ge
burtsgemeinde und Regierungsrat Schenk dankte
ihm mit herzlichen Worten für ſeine Aufopferung
und alle für Volk und Vaterland geleiſtete Arbeit.
Bürgermeiſter Schmidt verſprach, ſolange ihm die
Kraft zur Verfügung ſteht, zum Wohle unſeres
Vaterlandes und in ſteter Dankbarkeit für ſeinen
Führer weiter mitzuhelfen an deſſem großen Werke
für Großdeutſchland.

Würdig den Leiſtungen unſerer Soldaten
d. h. Zöſchen. Die 3. Liſtenſammlung zumKriege hiſewert des Deutſchen Roten Kreuzes

brachte wieder eine erfreuliche Steigerung des
Sammelergebniſſes. Es wurden in unſerem Orte
von 991 Einwohnern geſammelt 333,35 Mark.
Dieſer Betrag überſteigt die 2. n um39,69 Mark und die 1. Liſtenſammlung um 136,95
Mark. Es darf erwartet werden, daß Zöſchens
Einwohnerſchaft ſich durch ſeine Opferbereitſchaft
den heldenmütigen Leiſtungen unſerer grofz
deutſchen Wehrmacht auch weiterhin würdig
erweiſt.

ORK.Werbeabend in Dölkau
d. Dölkau. Die Ortsgemeinſchaft Dölkau des

Deutſchen Roten Kreuzes veranſtaltet a Sonn
tag, 9. Juni, um 20 Uhr, im Gaſthauſe Dölkau
einen Werbeabend. deſſen Ertrag für das Kriegs
hilfswerk beſtimmt iſt. Zur gelangt
ein Spiel in 3 Akten: „Ein Tag beim eutſchen
Roten Kreuz.“ Außerdem werden Filme aus

Kund um das Schkeuditzer Kleeblatt

Zwei große Kundgebungen der drei Schkeuditzer Ortsgruppen

zb. Schkeuditz. Während draußen im Weſten
unſere unvergleichlichen Truppen Heldentaten
vollbringen, iſt die Heimat nicht untätig. Für
geſtern waren alle drei Schkeuditzer Ortsgruvpen
zu zwei großen Kundgebungen aufgerufen. Für
die Ortsgruppen Altſtadt und Nord fand die
eine im „Waldkater“ und für Ortsgruppe Oſt
im Gaſthaus „Zur Landesgrenze“ ſtatt. Nach
dem im vollbeſetzten „Waldkater“ Ortsgruppen-
leiter Pg. Stahn die Kundgebung eröffnet
hatte, machte Ortsgruppenleiter, Pg. Fred-
rich grundlegende Ausführungen zur heutigen
Lage. Wir leben gegenwärtig in einer Zeit, in
der die Welt den Atem anhält, in der Deutſch
land den Ring um unſer Vaterland zerſprengen
und ſeine Freiheit wieder erringen wird. Alles
Deutſche ſollte durch den plutokratiſchen Vernich-
tungswillen zerſtückelt und verſklavt werden. Jn
dem Haß gegen das deutſche Volk wurde ein

nach dem andern in den Krieg gehetzt,
jede friedliche Verſtändigung ausgeſchlagen. Alles
nützte den Weſtmächten nichts, auch nicht der
Blockadering. Blitzſchnell ſchlug unſer Führer zu.

Der Redner ſchilderte dann die Ereigniſſe
nach dem 10. Mai, die alle Pläne der Weſtmächte
über den Haufen warfen. Nun erleben wir eine
Neuordnung in Europa, den Beweis der Richtig-
keit unſerer nationalſozialiſtiſchen Grundlehre, die
Tatſache, daß die letzte Kraft eines Volkes nicht
in Rohſtoffen, Deviſen, Hlleitungen und Weizen-
feldern beſteht, ſondern in der völkiſchen Kraft
einer Nation, deren ganzes Leben von der
ſchöpferiſchen Kraft ihres Führers durchdrungen
iſt. Das Schickſal Europas wird nicht in den
Hauptſtädten der weſtlichen Demokratien, ſondern
in Berlin und Rom entſchieden. Unſere herr-
liche Wehrmacht vollbringt ſeit Monaten Tag für
Tag Heldentaten, wie nie zuvor Soldaten zu
Waſſer, zu Lande und in der Luft. Das über-
ragende Genie unſeres Führers gab ihr a und
Richtung. Befreiung aller europäiſchen Nationen
von dem Alpdruck eines engliſchen Finanz-
Piratentums iſt unſer Ziel, der Gemeinſamkeit
der Arbeit zur Sicherung der Lebensintereſſen
aller Völker gilt der Kampf. Der National-
W iſt der Vorkämpfer einer europäiſchen

euordnung. Nicht aber nur die Front, ſondern
auch die Heimat muß Leiſtungen vollbringen.
Jn letzterer wird allen Geſchäftemachern und
Volksſchädlingen der Kampf angeſagt. Wir
müſſen im unerſchütterlichen Glauben an unſeren
Führer den Endſieg erringen und wir werden
unſer Ziel erreichen dank der unvergleichlichen
Waffentaten unſerer Wehrmacht.

n ſprach in der Kundgebung im Gaſt
haus „Zur Landesgrenze“ nach der feierlichen
ÜUberreichung von 14 Mitgliedsbüchern und 27 Mit-
gliedskarten Ortsgruppenleiter Pg. Zehender
in längeren Ausführungen. Die Entſcheidung über

das Schickſal der deutſchen Nation ſteht bevor. Wir
alle müſſen uns finden im gemeinſamen Hochgefühl
eines großen Herzensſchlages. Das deutſche Volkiſt Feif geworden und wird mit ſeinem großen

Führer das Schickſal meiſtern, da es auserwählt
wurde als tragende und führende Nation in
Europa. Im deutſchen Volke lebt der unbekannte
Soldat in ſeinem Führer, der ſich als der größte
Feldherr aller Zeiten zeigt. Heil ihm, heil ihm,
dem Manne unſeres Glaubens, der Liebe und des
unerſchütterlichen Glaubens!

Die Ausführungen beider Redner wurden mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Wehrmachtskonzert am Sonnabend
zb. Eifrig iſt in dieſer Woche alles wieder am

Werk, um das Wehrmachtskonzert, das am
Sonnabend um 20 Uhr im „Waldkater“ von der
Ortsgemeinſchaft des Deutſchen Roten Kreuzes
veranſtaltet wird, zu einem vollen Erfolge zu ver-
helfen. Auch hier bietet ß4 wieder Gelegenheit,
den Dank für unſere herrliche Wehrmacht an der
Front durch die Heimat zu einem kleinen Teil
abzugelten. Der Abend ſoll und muß daher zu
einem vollen Erfolg werden.

Jugend ſpendet immer Freude
3b. Daß unſere Jugend immer bemüht iſt, in

ſinnvoller Weiſe Freude zu bereiten, das bewies
erneut eine Mittelſchulklaſſe unter der Leitung
von Mittelſchullehrer Kammann, indem ſie
den zu einem Arbeitsnachmittag im „Waldkater“
verſammelten Frauen der Ortsgemeinſchaft des
Deutſchen Roten Kreuzes durch Geſangsvorträge
u. a. ſchöne Stunden bereiteten. Ortsgemein-
ſchaftleiter Herrmann konnte dabei als Gäſte
den Kreisgemeinſchaftsleiter, Bürgermeiſter
Huhn, Merſeburg und ſeine Mitarbeiteringen
begrüßen, die den Anweſenden einen Film vom
vorjährigen DRKKreisfeſt in Bad Dürrenberg
vorführten und viel Beifall dafür ernteten. Es
wird darauf hingewieſen, daß am nächſten Mitt-
woch Pflichtabend in der Bahnhofswirtſchaft
(Kummer) für die Frauen des DRK. ſtattfindet.

Schuh Umkauſchſtelle Schkeuditz.

zb. Um auch den in Arbeit ſtehenden Volks-
genoſſen die Möglichkeit zu geben, durch Schuh
umtauſch auf Bezugſchein in den Beſitz von not-
wendigem Schuhwerk zu gelangen, iſt die Schuh
Umtauſchſtelle in der Städtiſchen Turnhalle am
b künftig jeden Mittwoch von15.30 bis 18.30 Uhr geöffnet.

Vierzig Jahre treu gedient.
Der im hieſigen NS. Muſterbetrieb,

Sternenbrauerei, als Bierfahrer beſchäftigte Karl
Nagel aus Wehlitz kann heute das vierzig
jährige Arbeitsjubiläum bei dieſer Firma feiern.

Baulichkeiten und die Vermehrung der Trans
portmittel Das zweite Gleis in ſeiner Geſamt-
länge konnte am 15. Mai 1843 in Betrieb ge-
nommen werden.

Seit 1934 wird auf der ehemaligen Magde-
burg--Köthen--Halle-- Leipziger Eiſenbahn der
elektriſche Zugbetrieb durchgeführt. Die
Strecke bildet damit einen großen Teil des mittel-
deutſchen elektriſch betriebenen Bahnnetzes Leip
ig Bitterfeld Deſſau Magdeburg Köthen--die Leipoig

S Landkreis Merſeburg
der DRK. Arbeit Zeigt Eine beſondere Freudedürfte auch eine 2 ola bringen, die dank der
durch den Zweck des Abends zuteil gewordenen
Opferfreudigkeit mit wertvollen, r nahrhaften
Dingen zuſammengeſtellt iſt. Zum Beſuch dieſer
Veranſtaltung lädt die Ortsgemeinſchäft herz-
lich ein

Arkundenfälſchung und Antreue
lſch. Söheſten. Der 45jährige Kurt Schellen

berg aus Söheſten wurde vom Amtsgericht
Weißenfels wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Untreue zu acht Monaten Gefängnis
und 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der wegen
Urkundenfälſchung bereits vorbeſtrafte Angeklagte
war längere Zeit Kaſſenführer einer Organiſa-
tion. Er hatte im Jahre 1939/40 in mehreren
Fällen Quittungen gefälſcht, die mit den Namen
von Hilfsbedürftigen unterzeichnet wurden. Die
betreffenden Perſonen hatten die Beträge meiſt
nur teilweiſe oder gar nicht erhalten. Um ſeine
verwerfliche Handklungsweiſe zu rechtfertigen, kam
der Angeklagte mit allerhand faulen Ausreden.
Da er ſomit keine Strafeinſicht beſaß, konnte die
Strafe nicht gering ausfallen. Jnsgeſamt handelte
es ſich um insgeſamt 132 Mark, die erſetzt wor

Z. Junl 1850

den ſind. Einige der dem Angeklagten zur Laſt
gelegten Fälle konnten nicht reſtlos aufgeklärt
werden. Jnm 23. Mal beſtraft

l. Mu Jm Frühjahr 1938 war der 39-
jährige Beyer aus Weißenfels in Muſch-

witz und Göthewitz erſchienen, um Bekleidungs
gegenſtände anzubieten. Frau K. in Muſch witz
zahlte auf ein Koſtüm 20 Mark an, wartete aber
vergeblich auf die Lieferung. Ahnlich erging es
dem Arbeiter R., der eine Hoſe und einen Knaben-
anzug beſtellte und 37 Mark bezahlte. Jn dieſem
Falle wurde aber nur die Hoſe geliefert. Jn
Göthewi handelte es ſich um einen Anzug,
auf den 20 Mark angezahlt wurden und der eben
falls nicht geliefert wurde. Jetzt hatte ſich der be
reits 22mal vorbeſtrafte B. vor dem Weißenfelſer
Amtsgericht wegen Rückfallbetrugs in drei Fällen
und Untreue in Tateinheit mit Unterſchlagung zu
verantworten. Da die Angabe des Angeklagten,
er ſei durch ſeine Verhaftung verhindert worden,
die Aufträge zu erledigen, und weil ſeine Ehefrau
den größten Teil der Anzahlungen nach Jahres
friſt zurückgeſtellt hatte, konnte eine Betrugsabficht
nicht nachgewieſen werden. Es erfolgte deshalb

antragsgemäß Freiſpruch. Wegen Untreue
und Unterſchlagung wurde der Angeklagte aber zu
ſechs Monaten Gefängnis und 30 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Er hatte eine Firma, die
ihm die Waren lieferte, um rund 600 Mark ge-
ſchädigt.

Aus dem Lauchagrund

Vorläufig keine Filmabende mehr.
i. Burgſtaden. Jn der Hrtsgruppe Burg-

ſtaden fallen ab ſofort alle Filmveranſtaltungen
der Gaufilmſtelle bis auf weiteres aus.

Schuljugend hilft in der Landwirtſchaft.

i. Dörſtewitz. Für die Bauern iſt nun eine
arbeitsreiche Zeit gekommen. Von früh bis ſpät
ibt es auf dem Felde zu tun. Die Schuljugendhiſft tüchtig mit beim Rübenverziehen. Die Auf-
abe des Sagen iſt eine ſchwere, aber auch eine

er Er ſoll die Ernährung des deutſchen
olkes mit ſichern und in der Erfüllung

roßPflicht trägt er bei zum glorreichen Siege
deutſchlands über unſere Feinde.

91jährige in Atzendorf
Atzendorf. Frau Pauline Kaßler, die

älteſte Einwohnerin in unſerem Ort, feierte
geſtern den 91. Geburtstag. Sie iſt noch rüſtig
und hat bei ihren Enkelkindern liebevolle Pflege.
Als Atzendorfer Kind nimmt ſie regen Anteil an
den neueſten Ereigniſſen. Wir wünſchen Mutter
Kaßler weiterhin einen ſonnigen Lebensabend!

Leunger Pimpfe ſpielen in Kötzſchen
Kötzſchen. Das Spielfähnlein 6 a/302 imzuhtane Leuna iſt auf einer Fahrt durch

das Jungſtammgebtet begriffen und wird ſeine
Zelte auch in Kötzſchen aufbauen und am Sonn
tag, 9 Juni, um 20 Uhr, im Gaſthaus Zätzſch
ein Gaſtſpiel geben. Da die Pimpfe mit ihren
Vorführungen ſtets großen Beifall ernteten, iſt
u erwarten, daß auch der Elternabend in
ötzſchen begeiſtern wird. Er wird, da nur von

h durchgeführt, einen Ausſchnitt aus der
ungvolkarbeit geben. Ein abvwechſlungsreiches

Programm wird abgerollt, ſo daß ein Beſuch
dieſes Jungvolkelternabends nur zu empfehlen iſt.

Gutes Sammelergebnis in Beuna
gh. Beung. Die 3 Deutſche Rote-Kreuz-

Sammlung erbrachte den anſehnlichen Betrag
von 662,75 Mark. Dem Ergebnis der 1. Samm-
lung gegenüber hat ſich der Betrag alſo um mehr
als verdoppelt. Wir verzeichnen mit Dank und
Freude dieſen Oplernnn S

Am 8 und 9. Juni wird für das Jugend-
herbergswerk geſammelt. Wir erwarten auch
hier ein günſtiges Ergebnis.

Fürs deutſche Jugendherbergswerk
gag. Großkayna. Am 8. und 9. Juni 1940

findet im ganzen Reich die alljährliche Straßen
ſammlung für das Jugendherbergswerk ſtatt.
Sie geſchieht in der Erkenntnis und Würdigung
der Bedeutung und Leiſtung des Deutſchen
Jugendherbergswerkes nicht nur für den Frieden,
ſondern auch für den Krieg. Glasabzeichen, die
ſechs verſchiedenfarbige Runen auf weißen Glas-
platten darſtellen, werden verkauft. Nebenher
geht eine Wertmarkenhefteſammlung, die durch
die Schule geht und im Kreiſe der Bekannten
der Schulkinder durchgeführt wird. Beides ſteht
unter der Parole: „Für den Frieden geſchaffen,
im Kriege bewährt und: „Geſunde Jugend,
wehrhaft Volk.“ Die Hitlerjugend ſoll ihre
Heimat kennen und erleben. Dem Heimat-
erlebnis dienen die Fahrten und das Lager.
Unſer Ort wird nicht verſäumen, eine Spende
für das ſchöne Werk zu geben, damit die Jugend
die Heimat lieben und ſie dann mit um ſo
größerer Begeiſterung verteidigen lernt.

Gutes Ergebnis in Großkayna.
gg. Die von unſerer Schule durchgeführte

Altmetall- und Knochenſammlung hat ein er
freuliches Ergebnis gebracht. Jn den Monaten
Januar bis Mai 1940 wurden rund 5060 kg
Altmetall und Knochen von den Schulkindern
geſammelt. Unſere Schule hat ſo einen weſent-
lichen Teil dazu beigetragen, unſerem Führer
den Endſieg zu ermöglichen.

Erfolgreiche Schützen
in den Gewerkſchaften Michel und Veſta.
o. Die Werkſchar 203, im Betrieb der Ge-

werkſchaften Michel und Veſta in Großkayna,
konnte bei dem Kreisſchießen 1939 der Werk-
ſcharen mit ſehr gutem Erfolg abchneiden. Jm
Mannſchaftskampf konnte die erſte Mannſchaft
mit 502 Ringen den 3. Sag und die zweite
Mannſchaft mit 440 Ringen den 12. Platz be
legen. Im Einzelkampf nahmen die Kameraden
Seeboth mit 141 Ringen den 6., Popp mit
135 Ringen den 12., Amme mit 135 Ringen
den 14., Wirſin 4 mit 131 Ringen den 17. und
Suski mit 122 Ringen den 26. Platz ein. Jn

einer kleinen Feier werden den Siegern am
Sonnabend, 8. Juni, durch Kreisobmann Pg.Uhlig in Weißenfels die Preiſe auegehändigt
Es wird das den Siegern ſowie allen Kameraden
ein Anſporn ſein, ſtets einſatzfreudig den be-
ſchrittenen Weg weiterzugehen
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Frankleben ſammeltke faſt 900 Mark.

gh. Frankleben. Auch zur letzten Sammlung
des Deutſchen Roten Kreuzes tat jeder Volksgenoſſe
ſeine Pflicht und bewies ſeine Verbundenheit mit
der Front. Es wurden von unſeren Sammlern
97,30 Mark eingebracht. Wir hoffen, daß aun, am

Sonnabend und Sonntag jeder für die Jugend-
herbergen ſein Opfer gibt.

Gemeindekaſſenſtunden in Frankleben.

gh. Die Kaſſenſtunden der Gemeinde Frankleben
ſind nach Neubeſetzung der Rendantenſtelle täglich
von 15--18 Uhr, außer Sonnabends.

Kreisleiter Borner ſprach in Krumpa
ads. Krumpa. Am geſtrigen Schulungsabend

in Krumpa nahm auch Kreisleiter Pg. Bor
ner teil. Er wies, nachdem er kurz die Ereig
niſſe der letzten Zeit geſtreift hatte, darauf hin,
daß wir, die wir die Befreiung Deutſchlands
erleben durſten, nun Zeuge würden von der Be-
freiung Europas. Weil unſer Glaube ſo unbe
dingt ſicher iſt und weil der Geiſt ſtärker iſt als
die Materie muß dieſer Kampf ebenſo ſicher
ausgehen wie der Kampf um Deutſchland
Heute ſteht nicht mehr eine machtloſe kleineHrkbre von Menſchen hinter dem Rationalſosia-

lismus, ſondern ein 80-MillionenVolk hat unſer
geliebter Führer felſenfeſt hinter ſich. Die Geg-
ner ſeien mit Blindheit geſchlagen. Denn die
Geſchichte müßte ſie belehren, daß auch ihre
Weltreiche durch Taten von Männern entſtanden
ſind und nicht durch Gold. Das Zuſammen-
tragen allen Goldes der Welt an einer Stelle
muß dazu führen, daß es ſeinen Wert als Tauſch
artikel verliert. Das wird ihnen Adolf Hitler
auch zeigen. Denn nach der Zurückweiſung aller
Friedensvorſchläge wird der Führer ſeinen
Willen mit den Waffen durchſetzen. Wir müſſen
glücklich ſein, in einer ſo großen Zeit zu leben.
Das iſt nur wenigen Generationen gegeben.
Noch jahrhundertelang werden unſere Nach
kommen vom Kampf des Nationalſozialismus
ſprechen. Ortsgruppenleiter, Pa. Große, gab
nach dieſem Appell des Kreisleiters die Dienſt-
befehle bekannt und Propagandaleiter, Pg.
Rektor Vogel, ſprach über bevölkerungsvoli
tiſche Probleme.

Ergebnis der DRK.-Sammlung.
gs. Benndorf. Jn unſerer Ortsgruppe brachte

die Sammlung für das Kriegshilfswerk des
Deutſchen Roten Kreuzes 1291,57 Mark. Hier
durch wurde das Ergebnis der vorigen Samm-
lung um rd. 200, Mark übertroffen.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Burgſtaden. 21 Uhr, Geſchäftsſtelle: Politiſche Leiter
ienſtbeſprechung.

Knapendorf. 16 und 20.30 Uhr: Filmabend („Grenz
euerMuſchwitz. 20 Uhr, Gaſthaus Koch: Filmabend.

Schladebach. 20 Uhr, Gaſthaus Becker: Filmabend.
Nachſchau für Erſt- und Wiederimpfung finden ſtatt in:Wer MichelnSt. Ulrich, Schule, 8 Uhr; heit

Volksſchule I, 8.30 Uhr; Mücheln, Städt. Oberſchule
(für E.Jmpflinge aus Mücheln 9 Uhr; Mücheln
(für E.Jmpflinge aus Mücheln 9 Uhr; Mücheln
ſchule, 11 Uhr; Branderoda, Schule, 12 Uhr; Gröſt
Almsdorf, Schule Gröſt, 12.30 Uhr; Schnellroda
Schule, 14 Uhr; Albersroda, Schule, 13.30 Uhr.

Morgen:
Merſeburg. Verein für Heimatkunde: Ausflug nach

Wallendorf. 20.15 Uhr, „Grüne Linde“: Kamerad
ſchaftsappell der Soldatenkameradſchaft Merſeburg

Schkeuditz. 20 Uhr, „Waldkater“: Wunſchkonzert für das
Deutſche Rote Kreuz.

Kötzſchen. 16 und 20.15 Uhr, Gaſthaus Lindner: „Dre)
Unteroffiziere“, Film.

Görſchen. 20 Uhr, in Kleingörſchen. Filmabend.
Rampitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Beyer: Dienſtbeſprechung

der Politiſchen Leiter.

Bad Lauchſtädt. 13 Uhr: Eröffnung des ſtädt. Freibades.
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Volk in Leibesübungen
5. Boxabend der KSG. 1939 Merſeburg Gegner: Marathon Leipzig

Am Sonnabend, 8. Juni, veranſtaltet unſere
paprige Merſeburger Kraftſport- Gemeinſchaft im „Tivoli“
den 5. Kampfabend. Es iſt S gelungen, die bekannte
Boxſtaffel von Marathon Leipzig zu verpflichten, die mit
ihren beſten Kräften ſtartet.

Der Abend wird eingeleitet durch zwei Jugendkämpfe.
Hier treffen ſich im Jugendpapiergewicht Stief II (KSG.)
und Gebietsmeiſter Lehmann (Vann 394) und im Jugend

lbſchwergewicht Conrad (KSG.) und Schulz (Halle 98).
m Mannſchaftskampf gegen Marathon gibt es folgende

rungen:

3 edergew.: Hrum KsG.--Sün Marathou.e z Machinetk re u
Geidel KsG.--Rybarezyk Mararhon.

itte icht: Dietrich a w.
I Aaswelter

J leichtgew.: SJeerd u vzeige icht: Mull h Marathon.a anek sh. Hader Maragthon.
en ragen beſonders hervor: Der Kawpf

des noch nicht r Gebietsmeiſters Kölber gegen
Gebietsmeiſter Merl. Das wird einen Kampf geben, der
auf beiden Seiten ſehr gute Technik und beachtliche Schlag-
kraft zeigen wird. Mancher dürfte hier etwas lernen
können. Ferner iſt der Halbſchwergewichtskampf be
merkenswert. Die Merſeburger Boxſportgemeinde wird
hier vorausſichtlich zum letzten Male Gelegenheit haben,
Mull aks Halbſchwergewichtler an den Start gehen zu
ſehen, da er in Zukunft im Mittelgewicht kämpfen wird.

Den ambeſtreitet unſer Soldat e der bei ſeinem letzten

Kampf gegen den ſtarken 98er Mroß durch ſein Unent-
ſchieden ſehr gefallen konnte. Als Gegner hat er den
Sachſenmeiſter Hack er erhalten, der Mitglied der deut-
ſchen Nachw affel iſt und erſt am 1. Juni gegen den
Deutſchen Meiſter Wilke ein Unentſchieden erzwang.
Weiterhin hat die KSG. Unterhandlungen wegen eines
Gegners für unſeren Schwergewichtler Reinhardt an

Der Kampf um den Abſtieg!

KusSpV. Leuna kann in Gefahr kommen Spiel des VfL. am „Augarten“
Das amm des kommenden Sonntags bringt

in mancherlei Hinſicht intereſſante Paarungen: Deutſche
Meiſterſchaftskämpfe, Punktſpiele im Sportgau, die von
entſcheidendem Einfluß auf den Di ſein können, und
Treffen im Sportbezirk Jahn, die evtl. die Meiſterſchaft
weiter klären können. SpV. 1899 Merſeburg iſt ſpielfrei.
Trogdem finden zwei Spiele in Merſeburg ſtatt,
am „Augarten“ und auf dem an der FriedrichS wo die Reichsbahn TSG. Gaſtgeberrole ſpielt.

mm des h umfaßt folgende Spiele:
x f h zur BezirkZeitz Fortuna

sklaſſe:
gdeburg.

n s Se fele Iu0ys.Weißenfels; LeungPerl Tee SchwarzGelb wlißerſets gegen

Privatſpiele: 98-Favorit
Halle und Weiſe Halle Wacker Halle (Sonnabend).

Sportbezirk Je henReiter Merfeburg-- Preußen Merſeburg; Sport
ln Braunsdorf; Spielv. Reumark- Groß

Dürrenberg
Großlehna SpV. Spergau; Tollwitz Altranſtädt;
Wallendorf-Lüten. Viererturnier in Schafſtädt.

TuspV. Leung braucht dringend Pluspunkte
Jen Stadion gaſtiert am Sonntag Boruſſia, der halliſche Stademeiſter

Man muß damit rechnen, daß SchwarzGelb Weißen
fels, der Vorletzte in der Tabelle, am Sonntag zu Hauſegegen Vf2. Bitterfeld zwei Pluspunkte rauh Berlöre

Stadion Leuna 16 Uhr.
nun Zeuna auf eigenem Platze gegen Boruſſig Halle, dann
rutſchten die Leunger auf den vorletzten Tabell was

eichbedeutend mit hoher Abſtiegsgefahr wäre.
s heißt daher für unſere Leunger, am Sonntag das Veſte

en, um den Boruſſen mindeſtens einen, wenn
ſogar beide Punkte abzujagen. Das Vorſpiel in

Halle ging bekanntlich mit 2:7 verloren. Hier gilt es, viel
wiedergutzumachen. Da ja auch das Torverhältnis eine
gewichtige Rolle bei der Abſtiegsfrage ſpielen wird. Wir
erwarten daher einen erbitterten Kampf um beide n
den TuSpV. Leuna mit folgender Mannſchaft beſtreiten
wird: Kirmſe; Andreas, Hänſch; c Stöhr, Berger;
Thierbach, recht, Dallmann, Güttel, Mackwig.. Sie
erſcheint ſo ſpielſtark, daß man an einen Erfolg glaubenräh ſich auf nichts einläßt, ſondern ihr
n. piele: Reſerve-- Boruſſia Reſerve; A und B
Jugend Preußen Merſeburg A und BeJugend.

Fußballkampf in Tollwitz
und Altranſtädt.

Altranſtädter kämpften in l Zeit miten egte eu Sie werden n el ber h

ROMAN VON

Aufgabe geſtellt, obwohl die Platzbeſitzer nicht mehr in der
früheren Form zu ſein ſcheinen. Wir halten aber euch am
Sonntag einen Erfolg der Tollwitzer eher für möglich.

Am Punkte in Großlehna
Dort gaſtiert am Sonntag der SpV. Spergau.

SpB. Spergau ſpielt am Sonntag in Großlehng gegen
die dortige junge Mannſchaft, die ſich ſchon recht gut ein
geſpielt dat. Es wird zu einem hartnäckigen Ringen
kommen. Ob die etwas erfahreneren Spergauer zu einem
vollen Erfglge kammen, erſcheint immerhin unſicher.

Sonnabend: Beung 1916 TSG. Vad
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Der Tabellenletzte ſpielt beim Vfr. am „Augarken“
TuR. Weißenfels wird kaum die 0: 2-Vorſpielniederlage wettmachen

Am Sonntag hat unſer VfL. die Weißenfelſer Raſen
ſpieler zu Gaſte, die in den letzten Spielen recht un
beſtändig waren. Das Vorſpiel in Weißenfels verlor
TuR. mit 0:2 gegen den VfL., der auch diesmal Favorit
iſt. Dies um mehr, als unſere Blau-Weißen ihr
letztes diesjähriges Punktſpiel zu einem eindrucksvollen
Siege geſtalten wollen. Der ſehr ehrenvolle dritte Platz
in der Tabelle wird unter allen Umſtänden gehalten.
Vorausſichtlich tritt VfL auch zu dieſem Kampfe mit
ſtärkſter Beſetzung an. Spielt er von vornherein auf Sieg

16 Uhr: Vfl.- Platz „Augarten“.
und läßt ſich nicht auf irgendwelche Tändeleien ein, müßten
Sieg und Punkte wiederum in Merſeburg bleiben. TuR.,
das ſteht feſt, wird er bittert kämpfen, um in
letzter Sekunde noch das (Abſtiegs-) Schickſal zu bannen.
Man glaubt es kaum, daß dies gelingt. Unterliegen die
Weißenfelſer Gäſte am Sonntag in Merſeburg, ſteht der
Abſtieg ſowieſo feſt.

Sporiring Mücheln II erwartet Schotterey I als Punkt
ſpielgegner. Treten die Gäſte in beſter Beſetzung an,
dürften ſie zu einem knappen Siege kommen.

Sportring Mücheln oder Braunsdorf?
Ein erbittertes Punkteringen wird erwartet.

Sportring Mücheln liegt am unteren Teile der Tabelle,
während die BVraunsdorfer Dritte in der Rangliſte ſind.
Da auf dem Boden des Sportrings geſpielt wird, dürfte

Handballſpiele im
Dürrenberger Handballer in Merſeburg
ATV. erwartet die TSG. Vad Dürrenberg.
Seit einiger Zeit ſpielen die Dürrenberger Handballer

wieder und ſie beſtritten letztens einen Kampf gegen unſere
Soldaten mit beſtem Erfolg. Am Sonntag treten ſie nun
mit zwei Mannſchaften gegen den ATV. in Merſeburg am
Scheitplatz an. Ein Merſeburger Sieg erſcheint nicht voll
kommen ſicher.

2us6. 1885 ſpielt in Halle
gegen VfL. Halle 1896.

Mit zwei Mannſchaften fährt die TuSG. 1885 zum
VfL. 1896 Halle und wird hier erſtmalig im Freundſchafts
tkampf den L96ern gegenüber ſtehen. Die Hallenſer zählenmit den ſtärkſten Handball- Mannſchaften im dalen
Bezirk. Obwohl 1885 ohne Langheinrich und Mohr ſpielen,
wollen ſie tapfer um den Sieg kämpfen.

„Turneriſche“ Gaſt beim MTV.
Werden die MTV.er auch diesmal gewinnen

Am Sonntagnachmittag ſtehen ſich obige Mannſchaften
auf der MTV.-Kampfbahn gegenüber. Im Vorſpiel ſiegte
MTB. glatt mit 12 7. Die Turnerxiſche Vereinigung hat
aber durch Merſeburger Soldaten Zuwachs erhalten und

Schaffen die Merſeburger Preußen die Meiſterſchaft?
Am Sonntag müſſen ſie an der Friedrichſtraße gegen Reichsbahn ſpielen
Nachdem unſere Merſeburger i falls ein ſchwe

bendes Varfahren wegen der Splielberechtigung des Halb
linken Wans zu ihren Gunſten erledigt wird, die
Dürrenberger in der Tabelle hinter ſich ließen, und nun
allererſte eiſterſchaftsausſichten haben, erledigen ſie am
Sonntag ihr vorletztes Punktſpfel. Sie werden
von der Elf der Reichsbahn auf dem TBVg. Platz an der
Friedrichſtraße erwartet, wo ihnen beſtimmt nichts geſchenkt
werden wird. Die techniſche Unterlegenheit der Gaſtgeber
wird von der Kampffreudigkeit der Reichsbahner beinahe
wettgemacht. Hinzu kommt, daß Preußen ohne den im

werlebien c 83 z ier antreten muß, was die Mannſchaft un ekraft erheblich ſchwächt. Immerhin Felt.“

liebeoLAND MARWVITZ
Copyright by Ver lag Knorr S Hirth Kommanditgefellſchaft. Rünchen

31. Fortſetzung
„Die Adrefſſe? Nein, Gregor Subikow

Sie ſagten mir noch nicht, wo ich Tchen Ma
finden werde.“

weis es nicht, Miſter Aniol. Jch
weiß es wirklich nicht. Es war nur verein
bart, daß ich Jhnen mitteilen würde, bei
wem ſich Joan Brethly befindet.“

Jn der Tat, nichts anderes war verein
bart, dennoch war Erie entſchloſſen, ſich nicht
mit dieſer Antwort abfinden zu laſſen.

„Wenn es um Geld geht, Subikow, ſo
per Sie es gleich! Die Adreſſe Hören

e, die Adreſſe will ich haben!
„Es gret nicht um Geld. Jch brauche kein
Id weiter, aber die Adreſſe kenne ich nicht.
ſter Tchen Mai dürfte weder im Tele-
nbuch ſtehen noch polizeilich gemeldet

Da trat der Rittmeiſer einen Schritt
vor. Er ſtand dicht neben Gregor Subikow,
und ſein Atem ging ſchwer. Subikow ſtreifte

mit einem verächtlichen Blick.
„Vielleicht“, fuhr er fort, „kann es Jhnen

der Portier ſagen. Hotelportiers pflegen
e mehr zu wiſſen als wir andern Sterb-

en.
Wollte Grey dem ſchlanken eleganten

Burſchen an die Kehle ſpringen? Subikow
Ytrerte nicht. Er wußte, daß der' grinſende
Zwerg bereit ſtand, und daß er ein hervor-
ragender Jiu-Jitſu-Mann war.Der Rittmeiſter Grey hob nicht die Hand,
ja, er grub beide Fäuſte tief in die Taſchen
ſeines alten Trenchcoat, ehe er antwortete.

„Miſter Subikow hat recht,“ lag er
dann, „ich werde in der Tat leicht erfahren
können, wo ſich Tchen Mat zur Zeit auf
hält. Er iſt nämlich mein Schwager, der
Bruder Koralles.“

Subikow taumelte ein paar Schritte zu
rück. Ex hob die Arme empor, beide Arme,
wie es Menſchen tun, die vor einem Piſto
lenlauf kapitulieren, er ſtieß den Seſſel um
und riß im Fall die Geige mit ſich auf den
Steinboden

„Jch bin verloren ich bin verloren“,
murmelte Gregor Subikow, während ſich
der Rittmeiſter Grey ahwandte und dem
l ſagte. daß er ſich beeilenmöge, ihnen den Ausgang zu zeigen.
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Tchen Mai hatte Foan zwei junge Mäd-
chen zur Bedienung gegeben. Es waren
ſchöngewachſene, anmutige Geſchöpfe mit
traurigen Augen und lächelnden Lippen.
Stets lächelten dieſe Lippen. Tchen Mai
atte Joan die Namen der beiden ins Eng
iſche überſetzt. Malve und Tigerauge, und

ſie hörten gquf dieſe Namen, auch wenn man
ſie nicht in ihrer Sprache rief. Sonſt aber
verſtanden ſie kein Wort Engliſch, doch ſie
begriffen ſehr ſchnell was die weiße Dame
von ihnen verlangte, ſie lächelten und ge
vwrehten.

Einige Zellen des Kloſters waren für
Joan hergerichtet worden. Die Fenſter gin
gen alle auf die Terrafſſe, von der aus man
einen weiten Blick ins Land hatte. Man
ſah unten den blitzenden Waſſerarm, der zu
einem Nebenfluß des Yangtſe gehörte, man
ſah die Dſchunken und Fiſcherboote und das
armſelige Dorf im Abendfrieden. Joan
wußte den Namen dieſes Neſtes nicht, und
r ſie ihn erfahren hätte, ſie hätte ihn
doch nicht behalten, aber ſie wußte, daß dies
Fiſ 7 e wiſchen den Fronten leg. Jm
Kloſterhof hefand ſich ein rieſiger Spreng
trichter. Ex hatte ſich mit Regenwaſſer ge
füllt, und Malve und Tigerauge wuſchen inihm die ſeltſamen waſ heute die ihnen

Foan gab und über die ſie nur lächelnkonnten. Vor einigen Tagen war endlich
Joans Koffer gekommen. Acht Tage hatte
ſie nichts anderes zum Angziehen gehabt als
das Abenökleid, das ſie in jener Nacht ge
tragen. Tchen Mat war ſehr beſtürzt ge
weſen, daß es ſo lange gedauert hatte, bißb
endlich der Koffer eingetroffen war. Er
prach wirklich von „eintreffen“ dieſer ſelt-ame Senditenbäuntking, als wenn es ſich

normalen Transport gehandelt
e

Der Koffer ſtand auf einer Steinbank,
die Tchen Mat mit einer koſtbaren Seiden-
decke bedeckt hatte. Joan hockte auf dem
Koffer gegenößer, Sie betrachtete ihn ge
nau, ſie las alle Hotelzettel, mit denen er be-
klebt war.

Da war das Schild des kleinen Berg
hotels, in dem ſie mit Gregor Subikow ge-
wohnt hatte. Sie hatte einmal verſucht, dies
Schild abzureißen. Es war r ſchlecht ge
lungen, alkes. was ſie je verſucht hatte, ſchien
ſchlecht gelungen zu ſein. Da, die runde
Gepäckmarke der „Holiday“, dicht neben dem
Namen des Hotels von San Franzisko,
hier das Schild des „Cathay“.

Sie brannte eine gigerettt an. Es war
ihre Marke. Tchen Mai hatte nicht ver-
eſſen, ihre Zigaretten in die Zelle des
Zzuödhiſtenkloſters ſtellen zu laſſen.

Wie war es möglich. daß der Koffer einFaile des Schanghaier Hotels trug? Solche
Zettel wurden doch erſt bei der Abreiſe auf
geklebt, war denn der Koffer nicht geſtohlen
worben.

Sie beſah ſich das Schilb genau, es war
mit engliſchen und chineſiſchen Lettern be
druckt, und es ſchien ſehr oberflächlich be
feſtigt worden zu ſein. Nur der Rand klebte
offenbar, in der Mitte wellte es ſich und
Jvan richtete ſich auf. Sie ſah ſich vorſichtig
um. Sie war allein. Vom Hof hörte man
das Lachen Malves und Tigerauges. Sie
ſcherzten wohl mit einem der Poſten, die
dort auf und ab gingen, Dieſe Poſten
trugen keine Uniformen und keine Waffen,
die man fehen konnte. Selbſt beim tiefſten
Anflug konnte dex Mariſte eobachter v

erkennenFkuggeng aus nicht

einem Siege reichen. TSG. Bad Dürrenberg A- und
B Jugend BlauGelb Weißenfels.

Schon am Sonnabend in Beung
ſpielen Beung 1916 und TSG. PVad Dürrenberg.

Das Spiel dieſer beiden Gegner iſt auf den Sonnabend
abend verlegt worden. Es wird zu einem beſonders inter
eſſanten Kampfe kommen. Die Dürrenberger haben ihre
Leiſterſchaftshoffnungen noch nicht aufgegeben und wollen
für die auf eigenem Platze durch die Beunger erlittene
Niaderlage Repanche nehmen. Ob dieſe gelingt? Der Aus
gang des Kreßfſens enfchaint- u. E. vollkommen offen

ein paar luſtwandelnde Mönche, einige ſich
ſonnende Bauern. Dennoch wußten dieſe
Mönche und Bauern zu verhindern, daß
Joan einfach auf und davon ging, und die
wilden ſtreunenden Hunde dort am Abhang,
ſie hörten auf den leiſeſten Pfiff.

oan trat vom Fenſter zurück. Sehr vor
ſichtig löſte ſie den Hotelzettel, der ſo nach
läſſig aufgeklebt war, und ihre Vermutung
war ich alſch geweſen. Ein winziges Stück
Papier fiel heraus.

ontalt, dachte Joan, und ſie hatte plötz-
lich keine Luſt mehr, dieſen Zettel zu leſen.
Dennoch faltete ſig ihn auseinander.

„Gregor“, las Joan, und es dauerte lange,
ehe ſie die wenigen Worte zu leſen ver
mochte die über dieſem Namen ſtanden.

en Mai will mich töten. Bitte fürmich. pfere Dich. Ewig dankbar, ewig der

Deine Gregor.“Lgor Subikow lebte.
T Mai hatte es ihr bereits geſagt,

aber ſie hatte ſich geweigert, ihm zu glauben,
alles in ihr hatte ſich dagegen gewehrt. Hier
aber ſprach nicht Tchen Mai, hier ſprach
Gregor Suhikow ſelbſt. Sie wußte, daß dies
ſeine Handſchrift war, eine weiche und doch
nie weibiſche Schrift.

n dieſer Schrift war Gregor Subikow,
und er war in dem, was er geſchrieben hatte.

Bitte für mich. Opfere Dich. Ewig
dankbar, ewig.

Ewig! Ewig! Ewig!
Gregor Subikow war es nicht ſchwer,

alles als ewig zu bezeichnen! Wahrſcheinlich
auch ſein Leben war ewig, wenn er von den
Toten auferſtehen konnte

Joan hatte das ſchmale Streifchen
auf den Koffer gelegt. Sie wußte, ſie mußte
es zerreißen, ſtatt deſſen ſtrich ſie es mit
einer faſt zärtlichen Bewegung glatt.

Er hat mich an Jack Montalt verkauft,
dachte ſie, jetzt ſcheut er ſich nicht, mich einem
gelben Gangſterführer auszuliefern, wenn

ſein erhärmliches Leben damit retten
n

Sein erbärmliches Leben!“ fagte Joanlaut in die Stille der Kloſter e s
aber dachte ſie, daß Gregor Subikows Te-
ben nicht erbärmlicher war als das vieler
anderer, nicht erbärmlicher als ihr eigenes,
Er war feige, ja aber auch ſie war feige
geweſen. Von Montalt hatte ſie ſich zwin
gen laſſen, Erie zu verleugnen. Aus Angſt
Aus einer ſinnloſen Angſt hergus. Ohne
Wort und Gruß war ſie von ihm gegangen,
und da hatte ſie zu hoffen gewagt, daß ſie
ihn wiederfinden könnte? Erie niol
mochte geſcheitert ſein, er hatte fort müſſen
von der „Holiday“, von der lichten Welt
der Tänze, der Promenadendecks und ſon
nigen Fahrten, er war im Dunkel verſun-
ken. Arzt auf irgendeinem kleinen Tramp-
dampfer. Heute. Morgen vielleicht ſchon
ganz geſtrandet. Sie wußte es nicht. Nur
das wußte ſie, daß Eriec Aniols Leben nicht
erbärmlich war, wie das Gregor Subijkows
und wie das ihre, wie das Montalts und
wie das der meiſten anderen Menſchen

Ganz leiſe öffnete ſich die Tür. Joan
wollte den Zettel ſchnell an ſich nehmen, das
aber hätte nur Verhacht erregt, und was
wußten ſchon dieſe ſtillen, ſchlanken Mäd-
e. ihre Dienerinnen waren, von deredentung einer ſolchen Nachricht?

dieſes Treffen kein „Spaziergang“ für die techniſch guten
Braunsdorfer werden Allzuoft haben gerade techniſch
beſſere Mannſchaften auf dem Sportring- Platz unliebſame
überraſchungen erleben müſſen.

Die beiden alten Rivalen
Spielv. Neumark erwartet Großkayna 1922.
NReumart oder Großkayna? Das iſt derimmer zugkräftige Lockruf für die Geiſeltaler Sportgemeinde. Diesmal wird in Neumark gekämpft und da ſich

die dortige Spielvereinigung zur Zeit in recht guter Ver
faſſung befindet, ſie auch aus gewiſſen Gründen Punkte be
nötigt, wird es wiederum zu einem der beliebten und
ſpannenden Rivelenkämpfe kommen. Kayna iſt weit beſſer
als ſein Tabellenplatz verrät. Ob es aber zu einem Erfolg
über Neumark reicht, erſcheint fraglich.

e r DViererturnier in Schafſtädt
Großveranſtaltung des TuSpV. Schafſtädt.
Der TuSpvV. Schafſtädt veranſtaltet am Sonntag ein

großzügiges Plaketten-Turnier, das vier Mannſchaften am
Stari ſieht: BfR. Wansleben, Oberröblingen, BfL. Quer-
furt und die Mannſchaft des Beranſtalkters. Vormittags
finden die beiden Vorrundentreffen und nachmittags vor
dem Entſcheidungsſpiel der Kampf um den 3. und 4. Platz
ſtatt. r des Turniers dürfte VfR. Wanslebenſein. Aber alle anderen Mannſchaften, auch die des TuSpV.
Schafſtädt, ſind jederzeit zu Überraſchungen fähig. Viel
wird davon abhängen, wie die Paarungen der Vorſpiels
erfolgen.

Sporkbezirk Jahn
tritt diesmal erheblich verſtärkt an. Erſt am letzten Sonn
tag zeigte dieſe Mannſchaft gegen Schafſtädt gutes Können.
Der MTV. muß ſchon mit einer guten Mannſchaftsleiſtung
aufwarten, wenn er den Vorſpielſieg wiederholen will.

x

Deutſche Handballmeiſterſchaft
Die Deutſche Handballmeiſterſchaft beginnt am 9. Juni

mit den acht Spielen der Vorrunde. Es treten am kom
menden Sonntag die Mannſchaften wie folgt gegen
einander an: VfS. Königsberg ATV. Berlin in Königs
berg; Leipziger Sportfreunde--WAC. Wien in Leipzig;
NSTG. Außig--Polizei-SC. Magdeburg in Außig;
Tura Gröpelingen-—PolizeiSC. Hamburg in Bremen;
PolizeiSV. Recklinghauſen--Lintforter SV. in Z.
e SA. Kamp r 14 Fragen ain Frankfurt a. M. TuSpV. Bettenhauſen--SW.
Waldhof- Mannheim in Kaſſel, TSV. Süßen--Reichsbahn
SG. München in Süßen. Das Endſpiel wird am
7. Juli durchgeführt.

Deutſche Siege im Modellflug in der Slowakei.
Das erſt kürzlich gegründete Slowakiſche Fl'egerkorps

veranſtaltete in Banſka Byſtrica einen internationalen
Modellflug Wettbewerb, bei dem die Angehörigen des
Nationalſozialiſtiſchen Fliegerkorps und der Hitler-Jugend
mit ihren Modellen mehrere ſchöne Erfolge
Angehörige der NSKF. Gruppen Berlin-Mark Bra
burg, Mitte und Weſer-Elbe erzielten mit ihren Segel
und Motorflugmodellen trotz ungünſtiger Witterung gute
Flugzeiten und erhielten dafür goldene, ſilberne und
bronzene Plaketten. Gleichzeitig fiel der deutſchen Flieger
jugend in der techniſchen Wertung der erſte und zweite
Preis zu.

Sportbezirk Jahn (Merſeburg-Geiſeltal).
Folgende Handballſpiele finden am Sonntag t

h ATV. Sper Abe Gran n. 1 F.nBeunga BSC. Re rankleben). va e:e 1385 Merſeburg n Han gegen 96; a iel
burg TSG. Bad Dürrenberg (Spergau); MTV. Merſeburg
gegen TVg. Merſeburg (1885). Wolff.

Erſt am Schritt erkan. Joan, daß es
nicht Malve oder Tigerauue war, die kam.

Es war Tchen Mai.
Er zug nicht mehr europäiſche Kleidung.

Er hatte die alte Tracht ſeines Volkes an
gelegt, die ihm etwas ſeltſam Feierliches
gab und ihn um zehn Jahre älter zu machen
ſchien. Er grüßte auch auf die altchineſiſche
Art, indem er ſich ſelbſt die Hände über der
Bruſt ſchüttelte und ein wenig den Kopf,
der das ſchwarze randloſe HKäppi trug,
neigte. Der Knopf in der Mitte dieſes
Käppis war nicht ſchwarz, wie man es ſonſt
wohl ſah, er war weiß, und es fiel Joan
ein, 2 dies ein Zeche der Trauer war.

en Sie Trauer, Tchen Mai?“ fragte
Joan, indem ſie gleichmütig den Seiden-papierzettel an n nahm und zu einem
winzigen Kügelchen formte.

Tchen Mai ſchien keine Antwort geben
u wollen. Langſam kam er näher, vor dem
offer blieb er ſtehen und blickte auf das

abgelöſte Schild des „Cathay-Hotels“.
„Sie haben Subikows Nachricht emp-

fangen fragte er gleichmütig.
lles Leugnen wäre ſinnlos geweſen.

Joan ſchwieg, und dies Schweigen war ſo
qut wie eine Antwort.

Fortſetzung folgt

v

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.

Waagerecht:e 1. Sie Anmertung. S. vitamin
reiche a t. 9. Geſamtheit der übungen,
11. Waſſerpflanze, 13. Bezeichnung des Renn e

e14. ſüd franzöſiſche Stadt, 15. Alpenweide, 16.

lag J Längenmaß,22. Rahrung, 23. ruſſiſches Gebirge, 24. indiſcher Feuer
anbeter, 25. Angehöriger des altvenezianiſchen Adels,

16. Pforte, 17. 61914/18, 18. ſüdgriechiſche Halbinſel, 19. Himmelskörper,

20. Wi Dümittel, 24.für Widmut (j 5 ſp.Anmexkung: 1. iſt ein ſchweizeriſcher Jugend und
Volkserzieher 1827), 27. iſt der Vor und
des Begründers der nationalen und ſportlichen Jugend
erziehung 1852).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Waagerecht: 1. Lie, 4. Pionier, 8

11. Leſe, Edda, 13. Jre, ia. Fleet, 15. Mob,
16. Gemach, 19. Leo, 21. Elan, 22. Miß, 23.

24. r 25. a in h 7 w. 2er e e e een Eſte, er.
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und das deutſche

Salamander-
Schuhe

Salamander- Strümpfe

Ab heute, Freitag!
Der Kampf der iriſchen Geheimbündler
gegen die engliſche GewaltherrſchaftFür ſeinen Führer und das deutſche Volk ſtarb den

Heldentod unſer lieber Kamerad
Für ſeinen Führer
Volk ſtarb den Heldentod mein lieberOberſcharführer Mann, unſer guter Vater Alleinverkauf Grahmann Der Fuchs von Glenarvon

Ebwin Schlickenrteder i ſ nhdaus i r eTräger des goldenen 93.-Ehrenzeichens Emil Weiſe T rer T e en den de Hor herd
gefallen in Flandern. kämpfer liebt und als Frau des ſtruyelloſen verräteGefallen als Soldat bei den Kämpfen in Flandern Er riſchen engliſche n Veamten in ſchwere Konfſiktelebt in Deutſchlands Jugend. In tiefem Weh: Köntmeiers verſtrickt wird.Und die aktuelle Wochenſchau?Der K.-Führer des Bannes Merſeburg (302) Helene Weiſe geb. Martin u Jugendliche über 14 Jahre zugelaſſen

Schuſte r. Obergefolgſchaſtsführer nebſt ihren 5 Kindern Zerxes
Merſeburg, im Juni 1940 Merſedurg, den 6. Juni 1940 schuppen und Haaraustall. Lichtspiele

Nur zu haben:
Hatheburgſtraße 17, II. gitter- Fach Orogerie Sonne Centrum Union

Entenpian 5 Sonnabests nachm. 3.00 (Einlaß 2.15 Uhr)
Wochenſchau Sondervorſtellung

n Vormarſch auf Tournai Die belgiſche Armee kapitn21. 2. 1878 6. 6. 1940 Achtung liert Der Kanalküſte entgegen Auf den hiſtoriſchen
Schlachtfeldern von 9pern und Langemark Kampf um

Heute wurde mir die traurige Gewißheit, daß mein Hausfrauen! Lille, Valenciennes, Cambrai Arras AmiensBou Calais 2 i Dünkie engliſche Lügen de er
Kulturfilm: Fallſchirmjäger

Erwachſ. 30 Pf. Jugendl. bis 18 J. u. Militär 15 Pf

event.
4000 Mark

See a Hvpothek aufNeugrundſtück ge-
Anufwaritteng ſucht. Angebote unt.P 3602 an „WMerſe

zuverläſſig, fleißig, vor und urser Zeitung“.
nachmittags geſucht.

Arthur Sämiſch
Anna Sämiſch

Merſeburg, den 6. Juni 1940.

Die Einäſcherung findet am Montag, dem
10. Juni 1940, um 15 Uhr, in Halle auf
dem Gertraudenfriedhof ſtatt.

lieber Sohn, der Gefreite

Heinz Krauſe
am 24. Mai bei den Kämpfen in Belgien in ſoldatiſcher

Pflichterfüllung getreu ſeinem Fahneneide für Führer
und Vaterland gefallen iſt.

Bettfedern
Komme Sonnabend zum
Wochenmarkt von 9--11 Uhr.
Stehe auf dem Grünemarkt.

M. Kroſchke.

Jn tiefer Trauer:

„To-Bü Leun al
Ab heute 6.00 u. 8.30 Uhr

Eine wundervolle Dichtung
in Bild und Ton.

Ei des Filmwerk,da revefreite
Jn tiefem Weh: Otto Krauſe

Sofort wieder lieterbar sind die allzeit dewöshrt.
und für ſede Hausfrau unentbehrlich gewordenen

Moisseischen

Merſeburg, Friedrichſtraße 11.

Karl Gabler
Schütze in einem Jnfankerieregiment

bei den Kämpfen in Frankreich den Heldentod fand.

Jn ſtiller Trauer:
Wilhelm Gabler und Kinder

Leunga, Bremen, Fallersleben, Halle, Gladbeck,
Opladen, Leipzig.

Den Auftraggeber
einer Ziffer-Anzeige können wir
Jhnen in keinem Falle nennen. Jhre
Bewerbung muß alſo immer ſchrift

lich erfolgen

Kurz vor ſeinem 24. Geburtstag erhielten wir
die Nachricht, daß unſer lieber Sohn und Bruder,

der Gefreite

Walter Scheibe
in Frankreich in treuer Pflichterfüllung für ſein
Vaterland am 23. Mai gefallen iſt.

Jn tiefem Schmerz: Hamilie Hübner.

Milzau, im Juni 1940.

h
Jm Kampf für Führer und Reich fiel in treuer Pflicht-
erfüllung unſer Arbeitskamerad

Kurt Mittler
Mit tiefer Trauer erfüllt uns der Tod dieſes jungen
Schloſſers, der zu den beſten Hoffnungen berechtigte und
auch von allen Kameraden ſehr geſchätzt wurde. Sein

Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft

des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Jm Kampf für Führer und Volk ſtarb den Heldentod am

21. Mai 1940 in Flandern unſer früherer Arbeitskamerad

Erich Seime
Unteroffizier in einem Jnfankerieregiment.

Wir werden dieſes jungen hoffnungsreichen Mitarbeiters
alle Zeit ſtolz und ehrend gedenken.

Betriebsführer und Gefelgſchafl

der Firma Heinrich Bode Rachf. Merſeburg

geſucht.
Saalekrug Leunag,

Ad.-Hitler-Str. 83.

Hausmädchen
ehrl., ſolide (aus-
hilfsweiſe), für 2
Perſonen ſofort ge
ſucht. Zu erfragen
in der „Merſeb.
Zeitung“.

Hausgehilfin
von 15—-16 Jahren

Pärteiamtliche

beßanntmachungen

NSKK. 41 M 38.
Der nächſte Dienſt Schießen

findet am Sonntag, dem 9. Juni,
vorm. 8 Uhr, und am Dienstag,
dem 11. Juni, 20 Uhr vorm.
Wehrertüchtigung ſtatt.

Antreten am RSKK.- Heim. Jch erwarte
vollsähliges Erſcheinen.

Eßrich, Sturmführer.
NS O B. Schießabteilung Merſeburg. Sonntag,

den 9. Juni, 14 Uhr, im „Sächf. Hof“: Schießen.

Verefinsnachrigiten
Soldatenkameradſchaft Merſeburg.

W Sonnabend, den 8. Juni, 20.15 Uhr,
Kameradſchaftsappell im Gaſthof „Grüne
Linde“. Die nächſten Appelle finden ſtatt:
6. Juli, 3. Auguſt, 7. September.

5port-Dereinsnachrichten

t Die Kbungsſtunden der Muſterſchule finden
o jeden Freitag für Mädchen ab 18.30 Uhr und

1869 für Turnerinnen ab 20 Uhr ſtatt.
Spielabteilung. Handball am Sonntag: I. Elf 15 Uhr

und Jugend 14 Uhr auf der Kampfbahn.
B. C. Preußen ca i dahettentes nd Sein

Sonnabend, den 8. Juni 1940,AT 91 20.15 Uhr, Vereinsführerring Sitzung im
Vereinsheim. Vollzähliges Erſcheinen

wird erwartet. Der ereinsführer.

l Schwimmabteilung: Jeden Freitagabend ab
19 Uhr im Waldbad Leuna: Training unter
fachmänniſcher Leitung, auch für Sportdienſt-
gruppen der HJ. und des BDM.

Stacft Merseburg
Reifenkarten für ſtillgelegte Fahrzeuge.

Nach einer Anordnung des Bezirkswirt-
ſchaftsamtes ſind die Reifenkarten ſtillgelegter
Kraftfahrzeuge oder Kraftfahrzeuganhänger ein-
zuziehen.

Jch fordere hierdurch alle Fahrzeughalter auf,
ihre Reifenkarten für ſtillgelegte Fahrzeuge bis
zum 15. Juni 1940 dem Wirtſchaftsamt, Hinden-
burgſtraße 41, zurückzugeben.

Merſeburg, den 6. Juni 1940.
Der Oberbürgermeiſter.

Wirtſchaftsamt.

Sach lauchstsa e
Eröffnung des ſtädtiſchen Freibades:

Sonnabend, den 8. Juni 1940, 13 Uhr.
Bad Lauchſtädt, den 5. Juni 1940.

Der Bürgermeiſter

geſucht.
Reſtaurant

zum Bahnhof
Lützkendorf/ Geiſelt.

Haus
angeſtellte

zuverläſſige, nicht
unter 20 Jahren,
für ſofort geſucht.

Otto Reinhardt,
Etabliſſement

e ereißenfels a. d. S.,
Herrmannsgarten

Nr. 15
Ruf Nr. 2677

Pflichtjahr
mädel

für geprüfte Pflicht-
jahrſtelle ſof. geſ.
Zu Hauſe ſchlafen
erwünſcht.
Frau Käthe Vogel,
Gutenbergſtraße 9.

Friſeuſe
und Aushilfe ſowie
Friſeurgehilfen und
ſtändige Aushilfe
ſtellt ſofort ein

Salon
Guſtav Schaue,

Leuna
(Kreis Merſeburg),
Kaufhausſtraße 2.

ſofort od. 15. 6. 40

„Merſeb. Zeitung“.

Zimmer
leeres, von Witwe
in Merſeburg ge-
ſucht. Zuſchriften
unter P 3601 an
„Merſeh. Zeitung“.

Wohnung
2 Zimmer, von jg.
Ehepaar geſucht.
Zuſchr. u. P 3603
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung
4 Zimmer, in
Merſeburg od. Um-
gegend für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Miete bis zu 50
Off. unt. P 3597
an „Merſeb. Ztg.

Grobe Er- Leung, Kaufhausſtraße 14, I
sparnissean Seiſe. Aufwartung T vor eKonle, S d Tage S d heu erfragen in derv eie den e e Vahnng eh an eehe drader Sohn unſer ſutee Velher. Shweger Meice wanngn ſausgehiin eSohn, Merſeb. od. eb. E. Theile, igiund Onkel 0. Meisel, Waschmarchidut. Grobkordetna Halle. fleißig und ehrlich, je geſucgi. Zuſchr. Wengelsdorf u t

für ſofort od. 15. 6. unter P 3608 an (Siedlung) Paul Dahile
bei Großkorbetha.

Küche
komplett, zu ver-
kaufen Markward-
ſtraße 3, I r. Be
ſichtigung Sonntag,
8 bis 11 Uhr.

Pfeilerſpiegel
zu verkaufen

Das rührende Schickſal
eines ſcheuen, ſchlichten Bauern
mädels, deſſen mühevoller Weg bis
zur gereiften Künſtlerin in groß
artigen Bildern nähergebracht wird.

Jugendliche verboten!

Sonnabend 15.30 u. 16.30

Wochenſchau
Alberichſtr. 2, pt. I. Sondervorftellung

Die gewaltige Vernichtuggs-
ſchlacht im Weſten

Sturm auf Panjzerwerk 505, Ant
werpen, Löwen, Brüſſel, Sedan,
Maubeuge. St. Quentin. Unſere
Kriegsmarine greift ein. Vom

Heidenkampi in Narvik.

interesSleren

Tiermarkt
immer

möbl., mit 2 Betten (Kochgel.) rageod. auch leeres Zimmer mit aherbeſw u
Kochgelegenh. geſucht.
an Dr. Kühling, Merſeburg.
Hindenburgſtraße 16, und
Dr. Allmendinger,
Schkopau

Ab Sonntag, den 9. Juni 1940“
ſieht wieder eine friſche Auswahl

friſchmilchender

Kühe n.Ang.

zum Verkauf.

Markt

schreiden. Preise dereits ad 90

Willi Ziegenhorn
Fernruf 319rohe h eon

e geenen-Drog Söanger, Straße E, rieſe,
e h Fei- r m groß K.
eitunsz

Fuchsſiute (Fohlen), 1,ſà pr.
ſchwerer Schlag, 1 Ruſſe, zug
feſt, verkauft preiswert

Louis Stephan Co.
Halle a. S.

Hindenburgſtr. 67, Fernruf 255 48

Laufjungen
evtl. ſchulpflichtig,
geſucht.

Kurt Hoferecht,
Fleiſchermeiſter.

Witwer
51 Jahre, ſucht
alleinſtehende Dame
oder Witwe, Alter
45——-50 J., zwecks
ſpäterer Heirat. Zu

ſchriften u. P 3617
an „Merſeb. Ztg.“.

Verufstätiger

Herr, 38 Jahre,
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
anſtändigen Mädels
zweds bald. Heirat.
Bildzuſchriften unt.
P 3604 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Wirtſchafterin
von 20——30 Jahren
von alleinſtehendem

Mann in Land
wirtſchaft geſucht;
bei gegenſeitig. Zu
neigung Heirat nicht

ausgeſchloſſen.
BVildzuſchriften unt.
P 3600 an „Merſe-
burger Zeitung.

Tiſch
gebrauchter, zu kau
fen geſucht. An
gebote unt. L 1808
an „Merſeb. Ztg.“.

Vettwüſche
neu oder gebraucht,
zu kaufen geſucht.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Damenrad
modernes, gut er-
halten, u. Puppen-
wagen zu kaufen
geſucht. Zu er-
fragen in d. „Mer-
ſeburger Zeitung“.

Damenfahrrad
gebr., ſof. geg. Kaſſe
zu kaufen geſ., auch
ohne Bereif., jedoch
Felgengröße 28:1/2,
eventuell auch nur
Rahmen. Off. unt.
P 3606 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Knabenſchuhe

Gr. 36, zu kaufen
geſucht. Off. unter
P 3607 an „Merſe-
burger Zeitung“.

ten
Bekanntmachung

Betr.: Reinigung der Waſſergräben.
Die Waſſergräben in der Lützener Flur müfſſer

gereinigt und die Grabenſohlen derart gehoben
werden, daß ſie mit den Brückendurchläſſen auf
die gleiche Höhe kommen. Jm letzten Winter hat
es ſich gezeigt, daß von verſchiedenen Feldanliegern
die Gräben vernachläſſigt wurden. Es werden des
halb ſämtliche hierdurch aufgefordert, die
Gräben bis zum 30. Juni 1940 in Ordnung zubringen. Sollten bei der nach dem 30. Juni ürbh-

zuführenden Beſichtigung Säumige tage wer
den, wird die Grabenreinigung auf Koſten der
Säumigen durch einen Dritten vorgenommen.

Lützen, den 4. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter

als Orkspolizeibehörde.

öffentliche Steuermahnung.

Die bis zum 15. d. M fällig werdende Haus
ins, Grund und Getränkeſteuer, ſowie Schulgeldfür die Mittelſchule und Feldpacht ſind ſpäteſtens

bis zum 15. Juni d. J. an die Stadthauptkaſſe
(Poſtſcheckkonto 82469 Leipzig) zu zahlen.

Vom 16. Juni 1940 ab werden die geſetzlichen
Säumniszuſchläge erhoben und die Abgaberück-
ſtände ohne beſondere Mahnung koſtenpflichtig
eingezogen.

Lützen, den 5. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter.
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